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Der Weltkrieg. 
Die un Se 15 | 1 Sina N 8 E von Maub guide. 


gu bringen, mit denen das deutihe Volk bei 

Auszug unſerer tapf charen begleitete, b , . . 4 i 

ſind durch dei gegen Bertele 5 e Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz kommt eine neue Siegesnachricht, die Er⸗ 
oberung von Maubeuge, die von beſonderer Bedeutung dadurch iſt, daß die 

Feſtung der Stützpunkt und Waffenplatz für die engliſchen Hilfstruppen war. 


geſchehniſſe weit übertroffen worden. Die Trup 
den find mit unwiderſtehlicher Gewalt trotz des 
Die Meldung des „W. T. B.“ lautet: 
Berlin, 8. Septeulber. 


Aufmarſches ungeheurer feindlicher Streitkräfte 
und ungeachtet der ſchwerſten Hinderniſſe vorge⸗ 
rungen; ſie haben Rieſenleiſtungen vollführt, 

Maubenge hat geſtern kapituliert. Vier⸗ 

zigtauſend Kriegsgefangene, darunter vier 

Generale, 400 Geſchütze und zahlreiches 


haben die i nen vorgeſchriebene gaben mi 
Beifpieffofer Zahigteit 2 8 In en 1 5 
Kriegsmaterial in unſeren Händen. 
Generalquartiermeiſter v. Stein. 


Zur Lage in Belgien. 


Aus Oſtende wird gemeldet: Ein Teil des Lan⸗ 
des, insbeſondere Mecheln, wurde von den Genie⸗ 
truppen unter Waſſer geſetzt. Fermonde wurde ge⸗ 


räumt. 

„Daily Mail“ bringt ein Stimmungsbild aus 
Brüſſel, in den das Verhalten der Deutſchen gelobt 
und hervorgehoben wird, daß ſie für ihre Einkäufe 
Barzahlung leiſten. 


Eine nichtsſagende Mitteilung an die 
Pariſer Armee. 


Eine amtliche Mitteilung an die Armee von 
Paris beiagt: „Die Bewegungen der n d 
ſtehenden Armeen haben ſich vollzogen, ohne aß 
heute ſeitens des Feindes irgendein Vorſtoß gegen 
unſere verſchiedenen Stellungen gemacht wurde. 
Die deutſchen Stieger haben es wie geſtern unter⸗ 
laſſen, Paris zu überfliegen.“ 


Einſtellung der Jahresklaſſe 1914 und 1915 
in Frankreich. 


Am Sonntag wurde in Paris ein amtliches De⸗ 
kret veröffentlicht, welches beſtimmt, daß die Jah⸗ 
resklaſſe 1914 ausgebildet und nach Ablauf von 
einigen Monaten mobiliſiert und ſofort durch die. 
Jahresklaſſe 1915 erſetzt werden ful die ihrerſeits 
in der Weiſe ausgebildet werden ſoll, daß ſie, ſobald 
5 ihr möglich iſt, ohne Verzug ins Feld rücken 
ann. 


rfolg erſtritten. Von dem uns aufgedrunge 
den Weltkriege können wir einen anſehnlichen 
Teil ſchon jetzt auf unſer Guthaben bringen. Da 
115 es nicht ausbleiben, daß hier und da die 
f Yüchterne Frage ſich hervorwagt, wie lange ein 
Prieg währen köngte, deſſen erſte Wochen die 
Ftefflichteit und berlegenheit der deutſchen 

affen jo glänzend haben hervortreten laſſen. 
= Gedanten an ein Ende des blutigen Völker⸗ 
a mögen wir nicht wehren: es entipricht |‘ 
8 friedlichen Veranlagung des deutſchen Vol⸗ 
5, daß der Völkerkampf ihm als ein Akt der 
otwehr erſcheint. Aber es kann nicht eindring 


Die Beſchießung von Lemberg. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
Generalmajor Hoefer, berichtet: Am 3. September 


lich ge 5 Taten beſchoſſen die Ruſſen die in weitem Umkreiſe di 
genug hervorgehoben werden, daß alle Taten Stadt Lemberg A Erdwerte. Autre Pes 


und Tatſachen Tedi, ti N 22 fi \ 15 5 5 2 N 
5 dach iglich den glücklichen Anfang pen wa ereits 
des Krieges bezeugen, deſſen weitere Sr Stabt hir: PNA 1112 wah en uad pet 
gegenwärtig noch in Dunkel gehüllt find. 14555 Fend anne lf Bali ae 
0 en 5 — 7 1 zu exlaſſen. a i 

raubgier 9 5 1 ; 2 1 h bardement hatte ſich Tomi nur ge En underteibigte 
Ane d ders 1 N 525 ergefa er ist 150 0 D feigen Die Armee Dankl iſt neuer: 
a e eee ee a LS ampfe. An der ſonſtigen Front 
dat beruhigten Gewiſſens in die Zukunft blicken herrſcht nach den Agen Schlachten der vergange⸗ 
8 0 Nicht einmal das Königreich Belgien nen Woche verhältnismäßig Ruhe. 

„das Spiel verloren gegeben und auf weitere: 2 N 
Wider 85 gegeben 5 eiteren ormarſch der Armee Auffenberg. 
e „In Frankreich iſt die] Der „Berliner Morgenpost“ wird aus dem öſter⸗ 
er no t & igung“ mit der Oraaniſierung 1 Kriegspreſſequartier vom Sonntag ge⸗ 
sft ch verfügbaren Heereskräfte eben jetzt be meldet: Ne 1 
mitt St und wird unſerem Vormarſch noch lange g ge ih d ist in Je Sape ißt gut. Der 
III 
5 N e f re Nieder⸗ nt 
= jeiner in Oſtpreußen eingedrungenen Armee 

Bien entmutigt, zumal ſeine Truppen in 
e mit erſtaunlicher Ausdauer den 
9000 dar Angriffen ſtandhalten. England 
Zuverſt e trotz mancher Schlappen in der 
ten a daß es am Ende über den beſtgehaß⸗ 
chal e ſiegreich die Oberhand 
ok 85 Siegeszug bisher geſegnet, Ta 
ein aueſc 55 lange nicht dem deutſchen Reiche 
viele N olaggebendes Übergewicht ſchaffen. Noch 
ehe den a und Monate werden dahingehen, 
rückt 8 des Krieges die Erfüllung näher⸗ 
iſt das 5 wir uas ſchließlich durchſetzen werden, 
Untert oe Rätſel für deſſen Löſung die 
hindurch n noch völlig fehlen. Daß wir aber 
ſchürt ne le um nicht alles zu verlieren, 
ie Gebe Kampfbegeiſterung und verſcheucht 
daß wir 9 Wünſche vereinzelter Flaumacher. 
eine ehren m Kriegszuſtand uns abwenden, falls 
Friedens nolle und ausreichende Sicherung des 

85 1 erſcheint. Deutſchland hat 
verteidigen drehen müſſen, um feine Exiſtenz zu 
duerträglich und ſeine Zukunft gegenüber den 

inde 1 „ Anmaßungen großmächtiger 
Kriege eider ſicherzuſtellen. Im heiligen 


gansen. Ein norwegiſcher Dampfer, der 1 

iſchen 

Kreuzer angehalten und nach deutſchen Kriegs⸗ 

baff gefragt. Nach mehrfachen Mitteilungen ſoll 

55 ae der ae Truppen 60 000 bis 80 000 
ann 


Auch Lille muß zahlen. 


ten der von der franzöſiſchen Beſatzung geräumten 
Stadt Lille und Umgegend eine Kriegsſteuer von 
200 Millionen Frank auf. R 


Die engliſchen Verluſte bei St. Quentin. 


Ein Berichterſtatter des „Daily Chronicle“ 
5 85 aus Rouen Einzelheiten, die er von einem 
engliſchen Flach bel und einem Artilleriſten 
über die Schlacht bei St. Quentin vernommen hat. 
Der Infanteriſt erzählte, daß das Bedfordſhire⸗ 
Regiment bei St. Quentin unte paß Verluſte er⸗ 
litten habe. Ein el agte, daß die deutſchen 
Flugzeuge ihrer eigenen Artillerie die Stellungen 
der Engländer angeben. Saft die ganze 124. Feld⸗ 
artillerie⸗batterie wurde in Namur vernichtet. Der 
kommandierende Major erteilte ſchließlich den 
übrig gebliebenen Mannſchaften den Befehl, die 
Kanonen unbrauchbar zu machen und zu fliehen. 
Sofort darauf wurde er getötet, nach ihm auch der 
Hauptmann. Mit fünf oder vier anderen Kame⸗ 
raden entkam der Artilleriſt. 


Engliſcher Bericht über die Kriegslage. 


Von dem Londoner Preßbureau wurde Freitag 
Nacht 11% Uhr nachſtehender Bericht des Generals 

rend veröffentlicht: Die Lage auf dem Kriegs⸗ 
chauplatze iſt nicht weſentlich verändert. Die Stel⸗ 
lung der Verbündeten wird noch behauptet. Es 
nen Anzeichen, daß die Bewegung der Deutſchen 
ſich in der Richtung nach Oſten und nach Südoſten 
entwickelt. 

Die amtliche engliſche Veröffentlichung iſt ein 
Muſter, wie man mit viel Worten nichts jagen 
kann. Das engliſche Publikum wird ſich daraus 
nne wenig wie wir ein Bild von der Lage machen 
önnen. 


Die Meldungen über die Zahl der Truppen, die 
Rußland ſeinem Bundesgenoſſen zu Hilfe geſchickt 
aben ſoll, gehen auseinander. Auch die ganze 
achricht über die Truppentransporte muß mit 
e Vorſicht entgegengenommen werden, denn es 
andelt ſich um eine ſehr lange und zugleich ſehr 
9 e Strecke. Schließlich bleibt es zweifelhaft, 
ob die beabſichtigte Einſchiffung nach Nord⸗Frank⸗ 
reich gelingt. Soviel geht wenigſtens aus allem 
hervor, daß die mit ſo großen Soffmungen begrüßte 
engliſche Hilfe die franzöſiſchen Erwartungen ent- 
täuſcht hat. Wir 185 en, daß auch der andere 
große Bruder nicht mehr viel retten kann. 


Fliegerfurcht in Petersburg. 


Wie aus Petersburg gemeldet wird, wurden auf 
der Iſaakskathedrale Kanonen zur Beſchießung 
feindlicher Flugzeuge aufgeſtellt. 


gate die Spionage der Ruſſophilen wird mit 
ro 


Termonde von den Deutſchen genommen. 


Eine amtliche belgiſche Meldung berichtet, daß 

Termonde bombardiert und von den Deutſchen ge⸗ 
nommen wurde. Die Garniſon zog ſich vor der 
Übermacht auf die Schelde zurück. Die Räumung 
der unbrauchbaren Feſtung habe auf die Verteidi⸗ 
Ng eee keinen unmittelbaren Einfluß. 
5 ie Feſtung Termonde, vlämiſch Dendermonde, 
iſt eine Stadt von 10.000 Einwohnern, an der 
Schelde gelegen, ſüdweſtlich Antwerpen, etwa auf 
der halben Entfernung von Brüſſel— Antwerpen. 
Es iſt eine ältere ßeſtung ohne Außenwerke, die die 
Eiſenbahn⸗ und anne aus über die Schelde 
deckt. Die Werke ſtammen aus dem Jahre 1822. 
Für ihre ehen iſt in den letzten Jahren 
wenig cg Die Beſetzung des Ortes durch 
die deutſchen Truppen iſt gleichbedeutend mit einer 
weiteren Einſchränkung der Bewegungsfreiheit der 
Aber e von Antwerpen. Die Stadt iſt ein wich⸗ 
tiger Eiſenbahnknotenpunkt. 


u agen der 
nördlichen Armeen. a gut kann das aber nur 
eine Pauſe bedeuten, um die Trains herankommen 
zu laſſen, die Munition zu ergänzen u. a. m. Das 
Gefecht bei Czernowitz betrifft eine ganz andere 
Abteilung, die mit den Kämpfen bei Lemberg gar⸗ 
nicht in Verbindung ſteht. Nach einer früheren 
Meldung ſollten die Ruſſen in Podolien 20 000 
Mann verſammelt haben, mit denen ſie in Süd⸗ 
galizien einrücken wollten. Dieſe Kräfte find bei 
Czernowitz zurückgeſchlagen. 

Die allgemeine Lage der Hſterreicher hat ſich nach 
dieſen Meldungen nicht geändert. 


Beginnende Erkenntnis in England. 


Der Korreſpondent der „Times“ betont in ſeinem 
Bericht über die letzten Kämpfe in Nordfrankreich 
die ungeahnte Schnelligkeit der bent e Truppen 
und die genaue Orientierung des deutſchen General⸗ 
tabes durch aufklärende Automobile und Flugzeuge. 

er Korreſpondent gibt zu, daß die Kämpfe für die 
Engländer ſehr verluſtreich waren. Der aa 
Generalſtab habe die Kraft des deutſchen Vorſtoßes 
unterſchätzt. Die Deutſchen ſeien durch ihre unauf⸗ 
örlichen Siege zu immer neuen Heldentaten ange⸗ 
1 worden. 


Bestürzung in Antwerpen. 


„Nach einer Privatmeldung aus Terneuzen in 
Seeländiſch⸗Flandern fahren ſeit den letzten Tagen 
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müſſen di 5 
der Ei n dieſe Früchte re f g f Aa 
Einfatz des ape deten a BES Ruſſiſce Teuppentransparte für Frantreich. rn en och Englische Verluſte zur See. 
— J. ß, ñ¼rʒ! St Befuun| „ot, Wiener „Shftwirhe Rusısanıheng“ ner 
gener „Politiken“ mitteilt, find | Termonde iſt gefallen, nachdem die Belgier die Stelle verlautet, liegt im Hafen von Ale gandrien 


in Stockholm Meldungen eingelaufen, denen zufolge Brücke geſprengt und zumteil verbrannt haben. Die 
250 000 Ruſſen in Archangelsk eingeſchifft wurden, Stadt Rennt 95 en Stellen. Am Sonnabend 
um in England an Land geſetzt zu werden. In ae ein deutſches Flugzeug zwei Bomben auf 
Malmö meldet das ee Dagbladet Snäll⸗ Die Bevölkerung flüchtete nach Oſtende. 
poſten“: Anſer Korreſpondent in Yitad (Schweden) Am Freitag warf ein t eine Bombe auf 
teilt uns mit: Ein ſchwediſcher Dampfer aus Eng: Eccloo. Unzählige Flüchtlinge kommen nach See⸗ 
land iſt heute hier angekommen. Der Kapitän war ländiſch⸗Flandern, wo der Geſchützdonner vernehm⸗ 
in der Lage, einiges von den Vorgängen in Eng⸗ bar iſt. Ein eben aus Antwerpen geflüchteter 
land mitzuteilen. Er erzählt, daß er während des Holländer berichtet, daß die Banikjiimmung bort Schi ; 0 
Aufenthalts in Hartlepool von zuverläſſiger Seite | auf das Höchſte 1 1910 80 ſei. Bei einem verdächti⸗ Schiffe, die anſcheinend auf Minen geſtoßen find, 
zu wiſſen erhalten hätte, daß große ruſſiſche Trup⸗ gen Laut flüchten die Einwohner in die Keller aus zu befürchten let: „Argonaut“, „Caſtor“, „Riclee“ 
pentransporte während der letzten Tage in Birken⸗ Furcht vor einem neuen Zeppelinbeſuch. Es herrſcht „Lobelio und „Ajax“. Rettungsgürtel und zahl 
head, Liverpool und Aberdeen ans Land geſetzt eine nervöſe Spionenfurcht. In den Gärten kauern reiche Schiffstrümmer ſind in der Nordſee geſichtet 
50 wären. Die Fesseln 5 TED one 510 den erf tern 5 bei 51 r worden. 

„von Archangelsk auf engliſchen Transportſchiffen aus den Hinterfenſtern zu ertappen. ie Belgier 131 iſch N mir 
unter Begleitung 1 großen engliſchen Geſchwa⸗ durchſtachen den Töwenſchen Kanal, um eine ber⸗ 21 Miene ae Speed weite 
ders ſich vollzogen habe, wäre glatt vonſtatten ges ! ſchwemmung herbeizuführen. 1893, ſowie das Dampfboot „Lindfell“ an der eng⸗ 


Die üſterreichiſch 
ruſſiſch⸗galiziſchen Grenze. 


Die Wi i 
aue a, „Neue 5 1 1 veröffentlicht 

, Auguſt. . : 
Pobotiice ift ruſſiſcher b ſtand weiß am 
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Aus London wird gemeldet: Die Deutſchen leg⸗ 


ausgegangen iſt. Die 


Bien Nordſeeküſte auf Minen geſtoßen und gefun- 
en ſind. 
Der sit Dampfer „Helmwood“, ein Schiff 
von 4420 Tonnen, wurde nach einer „Times“⸗Mel⸗ 
dung von dem deutſchen Kreuzer „Dresden“ an der 
Praſtlianiſchen Küſte in den Grund gebohrt. 
ach einer Athener Meldung verlautet noch, 
daß der große engliſche Kreuzer „Warriar“ in der 
Nähe der montenegriniſchen Küſte auf eine öſter⸗ 
reichiſche Mine geraten und geſunken ſei. 


15 engliſche Fiſcherboote aufgebracht. 


Allen auf die Abſchaffung der Kaperei gerichte⸗ 
ten Beſtrebungen der ziviliſterten Een haben 
die Engländer ſtets Widerſtand entgegen eſetzt, und 
ſie haben denn auch im gegenwärtigen Krleg zahl⸗ 
reiche deutſche Handelsſchiffe weggenommen. Daß 
ihnen Gleiches mit Gleichem vergolten wird, iſt 
ſelbſtverſtändlich: auch die deutſchen Kriegsſchiffe 
haben bereits viele engliſche Handelsfahrzeuge weg⸗ 
genommen. Vom Sonntag meldet das e 
der lo Admiralität: Ein deutſches Geſchwa⸗ 
der, beſtehend aus zwei Kreuzern und vier Torpedo⸗ 
booten, hat 15 engliſche Fiſcherboote mit einer 
Ladung von Fiſchen in der Nordſee weggenommen 
und die Mannſchaft und die Fiſcher gefangen nach 
Wilhelmshaven gebracht. 

Über das Weitere wird das 19 ent⸗ 
ſcheiden. Das Deutſchland das Völkerrecht achtet, 
zeigt gerade in dieſem e die nachſtehende 
Berliner Meldung: Deutſchland hat durch Vermitt⸗ 
lung der Vereinigten Staaten von Amerika bei 
Belgien, Frankreich, Großbritannien und Rußland 
GETRAGEN laſſen, wie dort das Kriſenverfahren ein: 
gerichtet ſei und in welcher Weiſe Deutſche vor den 
Priſengerichten vertreten werden können. Bisher 
haben Frankreich und Großbritannien geantwortet. 

In Frankreich gehören Priſenſachen vor den 
Int enrat; Berufungsgericht iſt der Staatsrat; 

ntereſſenten können ſich von den beim Staatsrat 
zugelaſſenen Anwälten vertreten en 

Großbritannien hat erklärt, De ein feindlicher 
Ausländer vor einem britiſchen Priſengericht ver⸗ 
kreten werden könne. 


Verteidigungsmaßregeln an der engliſchen Oſtküſte. 


Die engliſche Admiralität teilt mit, daß alle 
Schiffahrtszeichen an der b von England und 
Schottland bei Tag oder Nacht jederzeit ohne vor⸗ 
herige Warnung entfernt werden könne. 


Die tägliche Lüge der „Times“. 


Die „Times“ meldet, daß der Verkauf des deut⸗ 
ſchen Kanonenbootes „Pant er“ an die Türkei, das 
im Hafen von Smyrna liege, vermutlich den Ab⸗ 
bruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Eng⸗ 
land und der Türkei zur Folge haben werde. 

Die Nachricht der „Times“ iſt nackter Schwindel. 
Das Kanonenboot fen ge I niemals in den 
kleinaſiatiſchen Gewäſſern geweſen und auch jetzt 
nicht in deren Nähe. 


Japans Kriegsgrund. 


Aus Tokio wird gemeldet: die außerordentliche 
Sitzung des Parlaments wurde am Sonnabend er⸗ 
öffnet. Der Miniſter des Außern gab eine Über⸗ 
ſicht der Ereigniſſe, welche zum Abbruch der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen Japans mit Deutſchland 
und Dfterreich⸗ Un arn geführt hatten. Anfang 
Auguſt, ſagte der Miniſter, rief England, kraft der 
Bedingungen des Bündniſſes, Japans Hilfe an, 
weil deutſche Kriegsſchiffe Englands und Japans 
Handel bedrohten und Kiautſchou fi zu kriegeri⸗ 
ſchen Operationen vorzubereiten ſchien. 

Dieſe Erklärung der japaniſchen Regierung be⸗ 
weiſt unzweideutig, daß England es geweſen iſt, 
das durch eine frivole Täuſchung Japan in den 
Krieg mit Deutſchland gehetzt hat. Die Behaup⸗ 
tung, daß Deutſchland Japans Handel bedrohe, war 
eine perfide Verleumdung, würdig der anderen, 
uf Kiautſchou ji) zu kriegeriſchen Maßnahmen zu 
rüſten ſcheine. Auch das wird man Albion nicht 
vergeſſen. ; 


Keine japaniſchen Truppen für Europa. 


Der japaniſche Geſandte in Stockholm erklärte, 
die Meldung, Japan wolle Truppen nach Europa 
ſenden, ki durchaus falſch. Japan habe nicht die 
Abſicht, ſein Heer einer anderen Regierung zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, weder in Europa noch anderswo. 


Die Verteidigung von Kiautſchou. 


Aus Schanghai wird gemeldet, daß alle wehr⸗ 
pflichtigen Deutſchen aus den deutſchen Nieder⸗ 
laſſungen in den Vertragshäfen Chinas ſich na 
Tſingtau begeben haben, um dort ihrer Dienſtpflich 
zu genügen. 


Kein Einzelfriede! 
Ein Abkommen unſerer Feinde. 


Das außerordentlich ſchnelle und energiſche Vor⸗ 
dringen unſerer Truppen, namentlich in 120 
hat Pe bei unſeren Feinden den Gedanken auf⸗ 
lommen laſſen, Belgien oder Frankreich könnten in 
die Lage verſetzt werden, in abſehbarer bab uns um 
einen Separatfrieden zu bitten. Sie haben daher 
eine Vereinbarung getroffen, die jeder der beteilig⸗ 
ten drei Großmächte einen derartigen Schritt unter⸗ 
ſagt. Das W. T.⸗B meldet aus London vom 
Sonntag: Der Miniſter des Außern und die Bots 
ſchafter Frankreichs und Rußlands unterzeichneten 
heute Vormittag im Foreign Office eine FREI, 
die beſagt: Die Unterzeichneten, regelrecht autor 
liert von ihren Regierungen, geben folgende Er⸗ 
klärung ab: Die Regierungen Großbritanniens, 
Frankreichs und Rußlands verpflichten 5 wechſel⸗ 
feitig, keinen Einzelfrieden im Laufe dieſes Krieges 
zu ſchließen. Die drei Regierungen kommen über⸗ 
ein, daß, falls es 9 h ſei, den Friedenswort⸗ 
laut zu diskutieren, keine der verbündeten Mächte 
Friedensbedingungen feſtſetzen kann ohne vorheri⸗ 
gs Übereinkommen mit jedem der beiden anderen 

erbündeten. 

Die 3 oſſiche Zeitung“ bemerkt zu dieſer Mel⸗ 
dung: Das läßt erkennen, welchen tiefen Eindruck 
die bisherigen Kriegsereigniſſe auf alle drei Res 
gierungen ot haben, insbeſondere natürlich 
auf die franzöſi e, von der zweifellos die Ans 
regung zu der Erörterung der Friedensſchlußfrage 
a 0 „Neueſten Nachrichten“ 
äußern: England und Rußland 1 zu befürch⸗ 

eich 8 ucht der Nieder⸗ 
lagen ſich bemüßigt fühlen könnte, ſo viel von ſeiner 
„ wie noch übrig iſt. Im „Vorwärts“ 
die Notwendig⸗ 


uer des Da Ye eine längere wer- | 
1 


iſt, daß die Behandlung, die die 


Von den Franzoſen geraubte Deutſche. 


Von den Franzoſen wurden ein Strafanſtalts⸗ 
inſpektor aus Enſisheim und ein Zeughausinſpektor 
aus Altkirch über die Grenze geſchleppt. 


Kriegsjugendwehr. 


Unter ungeheurer Beteiligung wurden am 
Sonnabend drei Bataillone Kriegsjugendwehr für 
den Kaſſeler Bezirk gegründet. 


Politiſche Tagesſchau. 


Kriegsanleihe. 

Aus Finanzkreiſen verlautet, daß von der in 
Höhe von 5 Milliarden Mark vom Reichstag 
bewilligten Kriegsanleihe zunächſt 1½ Milliar 
den herausgebracht werden ſollen und dabei die 
Form von fünfprozentigen zu pari einlösbaren 
Schatzanweiſungen — analog den vierprozeati⸗ 
gen preußiſchen Schatzanweiſungen von 1914 — 
in Ausſicht genommen ſei. 

Über den Umfang der Stelleniofinfeit im 

Handelsgewerbe 
werden Angaben verbreitet, die geeianet ſind, 
ein falſches Bild von der Lage zu geben. Die am 
15. Auguſt und 31. Auguſt ausgeſprochenen 
Kündigungen bedeuten noch nicht ebenſo viel 
Stellenloſe am 1. Oktober. Hierfür ſpricht die 
Tatſache, daß fortgeſetzt bei den einzelnen 
Firmen Kündigungen zurückgenommen werden. 
So gingen beim Verein der deutſchen Kaufleute 
in den erſten Tagen des Sepbember Meldungen 
ein, daß bei drei Firmen 47, 11, 14 Kündigungen 
wieder zurückgenommen wurden. Bei verſchiede 
nen anderen Firmen wurde in 28 Fällen die 
Kündigung rückgängig gemacht. Eine unſerer 
bekannteſten Wollwarenfirma nahm fämtliche 
Kündigungen zurück. In der erſten Beſtürzung 
hat man allgemein die Lage ungünſtiger ange⸗ 
ſehen als es die Wirklichkeit zeigt. Viel zur 
Beſſerung haben ja auch die Siege unierer bra⸗ 
ven Truppen beigetragen. Auch der „Ronfet 
tionär“ berichtet, daß in manchen Branchen das 
Geſchäft lebhafter wird, jo in der Stavelkonfek 
tion. Er berichtet von einer überraſche id 
großen Zahl von Einkäufern, die in Berlin 
eingetroffen find. Es wäre daher falſch, die i! 
der erſten Beſtürzung vorgenommenen Kündi⸗ 
gungen als dem wirklichen Stand unſeres Ge⸗ 
ſchäftslebens entſprechend anzusehen. Auffallend 
it es auch, daß die Wareahäuſer die alte Ver⸗ 
kaufszeit wieder eingeführt haben, ohne aller⸗ 
dings die Herabſetzung der Gehälter bis auf 50 
Prozent der früheren Höhe wieder ganz oder 
teilweiſe zu beſeitigen. Das ſoll wohl aber noch 
im Laufe dieſes Monats geſchehen. Denn volle 
Arbeitszeit und halbes Gehalt verträgt ſich 
Graf von Szögyeny⸗Marich beim Kaiſer Franz 
eee e eee 

Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, hat 
Kaiſer Franz Joſef am Sonnabend in langer 
Audienz den ehemaligen öſterreichiſch ungariſchen 
Botſchafter in Berlin, Grafen von Szögyeny⸗ 
Marich, empfangen. Der Botſchafter. der dem 
Kaiſer über die letzten Phaſen ſeiner Tätigkeit 
in Berlin Bericht erſtattete, erhielt von dem 
Monarchen neuer Beweiſe ſeines Vertrauens 
und ſeiner dankbaren Anerkennung. Hierzu be⸗ 
merkt die „Neue Freie Preſſe“: „Man braucht 
den erſtatteten Bericht nicht zu kennen, man 
weiß, was er enthält: das gemeinſame Vorgehen 
beider Armeen und die hellſtrahlende Bundes 
treue die beide Staaten und beide Völker erfüllt, 
ſagen alles. i 

Ein Unfall des Königs von Italien. 

Giornale d'Italia“ und „Meſſagero“ melden: 
Der König empfing die Miniſter zur Unterzeich 
nung von Dekreten. Der König leidet noch an 
einer leichten Kontuſion am Beine, die er ſich 
während eines Spazierrittes zugezogen und von 
der er in wenigen Tagen vollſtändig wiederher⸗ 
geſtellt ſein wird. 


Die Krönung des Payſtes. 

In der Sixtiniſchen Kapelle in Rom fand 
am Sonntag Vormittag die feierliche Krönung 
des Papſtes ſtatt. Das beim Heiligen Stuhl 
beglaubigte diplomatiſche Korps, piele Vertreter 
des ſouveränen Malteſerordens und des Ordens 
vom heiligen Grab des römiſchen Patriziats, 
Delegationen der Diözeſen Genua, Pegli und 
Bologna ſowie die Brüder und die Schweſtern 
des Papſtes wohnten der Feier bei. 

Hilfsaktion für die Deutſchruſſen. 

Wie bekannt, iſt vor kurzem bei der deutſchen 
Bank eine Organiſation ins Leben gerufen, die 
die Unterſtützung der durch den Krieg an der 
Rückkehr nach Rußland behinderten Ruſſen be⸗ 


zweckt. Da dieſes Vorgehen verſchiedentlich in 


der Offentlichkeit zu irrtümlichen Auffaſſungen 
geführt hat, ſo ſei hiermit wiederholt. daß dieſe 
Organiſation keineswegs bezweckt. ruſſiſche 
Staatsangehörige aus deutſchen Mitteln zu 
unterstützen, ſondern begüterte Angehörige der 
ruſſiſchen Nation zu veranlaſſen, Beihilfen für 
den Unterhalt ihrer mittelloſen und notleiden: 
den Landsleute zu gewähren, die ſonſt aus 
Mitteln der öffentlichen Armenpflege verſorgt 
werden müßten. Da in Rußland weit mehr 
Deutſche leben, als gegenwärtig Ruſſen in 


Ruſſen in 
Deutſchland finden, nicht ohne Einfluß auf die 
Behandlung unſerer Landsleute durch die ruſſi 


lich, daß auch angeſehene deutſche Staatsangehö⸗ 
rige, die genaue Kenner ruſſiſcher Verhältniſſe 
find, ſich um das Zuſtandekommen der obigen 
Organiſation bemüht haben. — Wir wollen 
hoffen, daß man mit dieſer Organiſation keine 
Enttäuſchung erlebt! 8 
Einzug der Rebellen in Durazzo. 

Im Sinne der mit der Stadtvertretu ig 
getroffenen Abmachungen hielten am Sonn⸗ 
abend um 12,30 Uhr die Rebellen ihren Einzug 
in Durazzo. Bei der Brücke an der Schialſtraße 
fanden ſchon Freitag große Anſammlungen aus 
den beiderſeitigen, vorher einander feindſeligen 
Lagern ſtatt, welche Sonnabend Vormittag noch 
lebhafter wurden; um Mittag ſetzte ein Zug 
von mehreren tauſend Bewaffneten unter Vor⸗ 
antragung einer türkiſchen Fahne ſich von der 
Brücke gegen die Stadt in Bewegung. wo der 
Zug um 12,30 Uhr eintraf. Auf dem Konak, 
wo Mufti von Tirana ſich befand. wurde unter 
großem Jubel der Anweſenden die türkiſche 
Flagge herausgehängt. Sodann wurden mehrere 
Anſprachen gehalten. Der Mufti von Tira 22 
erklärte, der Konak werde aun geſchloſſen und 
in dieſem Zuſtande verbleiben, bis ein anderer 
Fürſt komme. Nachmittags wurden ſämtliche 
früheren Miniſterien und Verwaltungszweige 
von Vertretern der neuen propiſoriſchen Regie 
rung amtlich verſiegelt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. September 1914. 

— Prinz Sigismund, der jüngſte Sohn des 
Prinzen Heinrich von Preußen, iſt. wie die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ mitteilt, als Seekadett in 
die Marine eingetreten. Der Prinz wurde am 
27. November 1896 im Kieler Schloſſe geboren. 
Mehrere Jahre hindurch beſuchte er die Ober⸗ 
realſchule in der Waitzſtraße. 1911 wurde Ober⸗ 
leutnant z. D. von Schubert bei dem Prinzen 
Sigismund zur Dienſtleiſtung kommandiert. 
Jetzt ſteht ihm der Oberleutnant zur See von 
Rabenau, der Kommandant der prinzlichen 
Dienſtjacht „Carmen“, in gleicher Weiſe zur 
Seite. 

— Fürſt Lichnowsky, der frühere deutſche 
Botſchafter in London, bittet den „Lokalanz.“ 
mitzuteilen, daß er auf allerhöchſten Befehl dem 
Oberkommando der 1. Armee zugeteilt wurde 
und ſich im Automobil nach dem Kriegsſchauplatz 
begeben habe. 

— Geſtern Abend 11,30 Uhr traf von Wien 
kommend die deutſche Skutariabteilung auf dem 
Anhalter Bahnhof in Berlin ein. Marina 
offiziere und zahlreiche Militärs hatten ſich zum 
Empfange auf dem Bahnſteige eingefunden. — 
Unſere Marineſoldaten ſahen ſehr friſch und 
munter aus. Sehr groß war ihre Freude, als ſie 
von Verwandten und Kameraden begrüßt 
wurden. Manche Bruſt ſchmückte bereits eine 
Auszeichnung. Vor dem Bahnhofe ſtanden 
viele Tauſende, die unſeretapferenSoldaten trotz 
der ſpäten Nachtſtunde begrüßen wollten. Großer 
Jubel erſcholl, als unter ſtrammem Schritt die 
Kämpfer in ihre neuen Quartiere marſchierten. 
Nur eine Nacht gibt es Ruhe, morgen geht es 
ſchon weiter — wohin? ſie wiſſen es nicht — 
aber nur recht ſchnell vor den Feind. das war 
der Wunſch, den man aus vieler Munde hören 
konnnte. 3 

— In einem Gefechte iſt am 25. Auguſt der 
Gemeindevorſteher von Eichwalde bei Berlin, 
Hauptmann Theodor Weidner, gefallen. Er 
ſtand im Alter von 42 Jahren. 

— Wie aus Berlin gemeldet wird. hat der 
Handelsminiſter die Imperial Continental 
Gas⸗Aſſociation in Berlin unter ſtaatliche Auf 
ſicht geſtellt und zur Aufſichtsperſon den Dezer 
nenten der ſtädtiſchen Gaswerke in Charlotten⸗ 
burg, den Stadtrat Caſſierer ernannt. 5 

— Die „Frankfurter Warte“, unabhängige 
Tageszeitung in Frankfurt am Main, hat, durch 
die Kriegszeit gezwungen, mit Ende Auguſt ihr 
Erſcheinen eingeſtellt. 

— 34 000 Anterſtützungsanträge ſind in der 
vergangenen Woche beim Berliner Magiſtrat 
von Frauen der ins Feld gezogenen Bürger ge⸗ 
ſtellt worden. 


Eine Uundgebung des Reichs⸗ 
kanzlers. 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ bringt 
eine Mitteilung des Reichskanzlers an die Ver⸗ 
treter der „United Preß“ und „Aſſocied Preß“, in 
der es heißt: „Großes Hauptquartier, 2. Septem⸗ 
ber 1914. Ich weiß nicht, wie man in Amerika 
über dieſen Krieg denkt. Ich nehme aber an, daß 
dort inzwiſchen der Telegrammwechſel Sr. Majeſtät 
des Kaiſers mit dem Kaiſer von Rußland und dem 
König von England bekannt geworden iſt, der un⸗ 
widerleglich vor der Geſchichte Zeugnis dafür ab⸗ 
legt, wie der Kaiſer bis zum letzten Augenblick 
bemüht geweſen iſt, den Frieden zu erhalten. Dieſe 
Bemühungen mußten aber vergeblich bleiben, da 
Rußland unter allen Umjtänden zum Kriege ent: 
ſchloſſen war und England, eiferſüchtig auf die Ent⸗ 
wickelung Deutſchlands und in dem Gefühl, daß es 
durch deutſche Tüchtigkeit und deutſchen Fleiß auf 
manchen Gebieten überflügelt werde, wünſchte, 
Deutſchland mit roher Gewalt niederzuwerſen. Daß 
der Einmarſch deutſcher Truppen in Belgien für 
England nur ein Vorwand war, beweiſt die Tat⸗ 


ſchen Behörden ſein wird, ift es wohl verſtänd⸗ ſache, daß Edward Grey bereits am 2. Auguſt nach⸗ 


mittags, alſo bevor die Verletzung der belgiſchen 
Neutralität durch Deutſchland erfolgte, dem fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter die Hilfe Englands bedin⸗ 
gungslos für den Fall zugeſichert hat, daß die 
deutſche Flotte die franzöſiſche Küſte angreift 
Moraliſche Skrupeln aber kennen die Engländer 
nicht, und ſo hat das engliſche Volk, das ſich ſtets 
als Vorkämpfer für Freiheit und Recht ausgab, 
ih mit Rußland, dem Vertreter des furchtbarſten 
Despotismus, verbündet, mit dem Lande, das keine 
geiſtige, keine religibſe Freiheit kennt, das die 
Freiheit der Völker wie der Individuen mit Füßen 
tritt. Schon beginnt England einzuſehen, daß es 
ſich verrechnet hat, und daß Deutſchland ſeiner 
Feinde Herr wird. Daher verſucht es mit den klein⸗ 
lichſten Mitteln, Deutſchland wenigſtens nach Mög⸗ 
lichkeit in ſeinem Handel und ſeinen Kolonien zu 
ſchädigen, indem es, unbekümmert um die Folgen 
für die Kulturgemeinſchaft der weißen Kalle, 
Japan zu einem Raubzuge gegen Kiautſchou auf⸗ 
hetzt, die Neger in Afrika zum Kampfe gegen die 
Deutſchen in den Kolonien führt und, nachdem es 
den Nachrichtendienſt Deutſchlands in der ganzen 
Welt unterbunden hat, einen Feldzug der Lügen 
gegen uns eröffnet. Seine Majeſtät der Kaiſer 
hat mich ermächtigt, zu erklären, daß er volles Ver⸗ 
trauen in das Gerechtigkeitsgefühl des amerika⸗ 
niſchen Volkes hat, das ſich durch den Lügenkrieg, 
den unſere Gegner gegen uns führen, nicht täuſchen 
laſſen werde. Wer ſeit dem Ausbruch des Krieges 
in Deutſchland geweſen iſt, hat die große morabiſche 
Volkserhebung der Deutſchen, die, von allen Seiten 
bedrängt, zur Verteidigung ihres Rechtes auf 
Exiſtenz freudig ins Feld ziehen, ſelbſt beobachten 
können und weiß, daß dieſes Volk keiner unnötigen 
Grauſamkeiten, keiner Roheit fähig iſt. Wir wer⸗ 
den ſiegen, dank der moraliſchen Wucht, die die 
gerechte Sache unſeren Truppen gibt, und ſchließ⸗ 
lich werden auch die größten Lügen unſere Siege ; 
jo wenig wie unjer Recht verdunkeln können.“ 


Ein Bülow⸗Interview. 


Die Stockholmer Zeitungen veröffentlichen 
ein Interview des Fürſten Bülow, das er dem 
norwegiſchen Schriftſteller Björnſon gewährte, 
Der Fürſt gibt in dieſem Inteview ſeiner An⸗ 
ſicht über den weiteren Verlauf des Rieſen⸗ 
kampfes, der je die Welt mit ſeinem Getöſe 
erfüllte, Ausdruck und kennzeichnete ſeine Über⸗ 
zeugung mit den Worten: Wir werden ſiegen 
weil wir ſiegen müſſen. Das deutſche Volk iſt 
noch nie ſeinem Feinde erlegen, wenn es einig 
war und niemals im Laufe dieſer langen und 
wechſelvollen Geſchichte war es ſo einig wie 
heute. Der Fürſt nahm dann darauf Bezug, daß 
Deutſchland in dieſem Kriege auch für die euro⸗ 
päiſche Kultur , ihren Fortbeſtand und ihre 
Zukunft kämpft, und geht des weiteren auf 
Deutſchlands Stellung gzzu den neutralen Stag 
ten ein, um zum Schluß die Stellung der Feinde 
Deutſchlands zu kennzeichwen, Frankreichs Rad’ 
ſucht, Rußlands panſlawiſtiſche Ziele. Belgiens 
Torheit, Japans Heimtücke und Enalands Kon⸗ 
kurrenzneid. Von England, das uns Japan auf 
den Hals hetzte, ſagte der Fürſt, das ift ein Hoch 
verrat an der weißen Raſſe. Es wird viel 
Waſſer die deutſchen Ströme herabfließen, bis 
der Deutſche das England vergißt, deſſen 
Freundſchaft von uns, und in erſter Linie vos 
unſerem Kaiſer jo beharrlich, jo ehrlich geſucht 
wurde, mit dem wir ſo gut in Frieden un 
Freundſchaft hätten leben können. wenn Eng 
land uns nur den Platz an der Sonne gegönnt 
hätte, auf den das deutſche Volk eig Recht hat, 
den es ſich, und wenn die Welt voll Teufel wäre, 
nicht nehmen laſſen wird. Aber glauben Sie 
mir, wir werden das Feld behalten, wir werden 
kämpfen, wir werden einen Frieden erlangen, 
würdig der Opfer, die unſer Volk mit heiligen 
Ernſt bringt. 

Nicht nur in Deutſchland hat der Krieg er 
hebend gewirkt, auch über Oſterreich Ungarn iſt 
er wie ein reinigendes Gewitter hingegangen. 
Welches Zerrbild haben vor dem Kriege eng 
liſche und franzöſiſche Politiker und Publiziſten 
von dem infolge der Nationalitätenkämpfe an 
geblich auseinanderfallenden habsburgischen 
Reiche entworfen. Wie hat der Gang der Er 
eigniſſe dieſe Prophezeiung Lügen geſtraft. 
Fürſt Bismarck hat Recht behalten. der ſagte, 
daß wenn Kaiſer und König Franz Joſeph bu 
Pferde ſtiege, ihm alle ſeine Völker folge! 
würden. Wenn auch der Tſchechiſche am Deut 
ſchen, dieſer am Slovenen, der Rumäne 2 
Ungarn und der Ruthene am Polen dieſes oder 
jenes auszuſetzen haben mag, jo ziehen fie doch 
alle trotz gelegentlicher Reibungen in der Bye 
ger oder Laibacher, Agramer oder Lemberge 
Landtagsſtube das weitere Zuſammenleben m 
dem alten Zeitgenoffen bei weitem der ruſſtſchen 
Knute vor. Alle Völker der alten Donau 
monarchie, die nach einem bekannten Wort er 
funden werden müßte, wenn ſie nicht eilten 
haben das gleiche Intereſſe an dem Fortbeſta 
des habsburgiſchen Reichs. 


Provinzialnachrichten. 


; te 
Danzig, 6. September. (Die Kaiſerin) iſt heit t 
Nachmittag, begleitet von der Seelen au 
Wilhelm, hier eingetroffen. Zum Empfang agow 
ſich auf dem A e 105 Noten 
eingefunden, ſowie Damen und Herren des begab 
Kreuzes und einige Offiziere. Die Kaiſerin einer 
ſich im offenen Automobil, umjubelt von „ die 
großen Menſchenmenge, zum Oberpräſidium er die 
hohe Frau Wohnung nahm. Sie wird hi 


Fleiſcher den Kriegszuſtand aus, um von bäuer⸗ 


„Tbonnſchaften vorbe 


Lazarett ebeſuch ü 

e en und ſich über die Notſtände i 

= 1 orientieren. Die Stadt iſt En 15 

es die Prinzeſſin Auguſt Wilhelm wohnt dei 

mitta egterungspräjidenten Foerſter. Heute Nach⸗ 

185 23 hat ſich die Kaiſerin in Zoppot angeſagt, 
e auch das „Seehaus“ beſuchen wird. Morgen 


ſcheinen geflüchtet zu ſein; was geblieben, hat den 
E 


Feind nicht zu fürchten. 
— (Vergütung der durch das Vieh 
der oſtpreußiſchen Flüchtlinge ver⸗ 
0 Per Er chte 5 915 . de 15 a de in} 117115 Landwirt⸗ 
; 5 ſchaftsminiſter gibt nach einer Mitteilung von zu: 
tag 6 Uhr wohnt die hohe Frau einem von ſtändiger Seite bekannt, daß die durch das Vieh 
Ades ene D. Kalweit abzuhaltenden Bitt⸗ der oſtpreußiſchen Flüchtlinge verurſachten Weide⸗ 
dei ſte in der Oberpfarrkirche zu St. Marien ſchäden aus öffentlichen Mitteln vergütet werden. 
Keine Poſtſendungen nach Sa⸗ 
moa.) Bis auf weiteres ſind Mangels Beförde⸗ 
rungsgelegenheiten Poſtſendungen jeder Art und 
Telegramme nach Samoa von der Annahme bei 


verw. Lehrerfrau Bogdanskt 5 Mark, 
50 Mark, zuſammen 169 Mark, mit den bisherigen 
Eingängen zuſammen 7553,63 Mark. Far 
eitere Beiträge werden in allen drei Sammel: 
ſtellen gern entgegengenommen. 
* 


Sammlung für das Bote Kreuz. 


In unſerer Geſchäftsſtelle ſind weiter an Bei⸗ 
trägen eingegangen: Klara Bauer⸗Thorn 10 Mark, 
Dorle Bauer⸗Thorn 3 Mark, Telegraphenſekretär 
Herm. Pohl⸗Thorn 10 Mark, Frau Reimer⸗Thorn 


Allenſtein, 7. Se i i 
kein, 7. September. (Zwei Waggons mil 
Lebensmitteln) find auf Veranlaſſung 925 Regie⸗ 


1 tit 
lüngspräſidenten von Hellmann heute abermals in 


enſtein eingetroffen . i 5 

Schweinen . - den deutſchen Poſtanſtalten ausgeſchloſſen. 10 Mark, Bureaudirektor Moll⸗Thorn 10 Mark, 
e de 6. September. (10 000 ruſſiſche — (Wiederzulaſſung von Paket Ungenannt 7 Mark, Sammlung unter den Leuten 
Lager unt werden hier in einem zu errichtenden beförderung nach einem Teile des ſin Birkenau 43 Mark, Frau Lau⸗Thorn 1 Mark, 
urch ei ergebracht werden. Der Lagerplatz wird Auslandes.) Pakete aus Deutſchland nach den 


IC Marine⸗Oberbaurat van Huellen 10 Mark, 
r. van Huellen 15 Mark, Thorn⸗Mocker N. O. vom 
Sanitätsgehilfen Hermann Rudolf 
10 Mark, Karl Methner⸗Thorn 5 Mark, Poſt⸗ und 
Telegraphen = Unterbeamtennerein „Stephania“ 
50 Mark, Sammlung durch Pfarrer Johſt⸗Mocker 
von: Altſitzer J. Telke⸗Mocker 5 Mark, Fräu⸗ 
lein Adelheid 1 e 2 Mark, Frau Ar⸗ 
banski⸗Mocker 1 Mark, Rentier Guſtav Raguſe⸗ 
Mocker 3 Mark, Ungenannt 8 Mark, Fräulein 
Ahlert⸗Mocker 5 Mark, Frau Hagenau⸗Mocker 
1,10 Mark, Baugewerksmeiſter Steinkamp⸗Mocker 
15 Mark, ane Matthäi⸗Mocker 1 Mark, Fa⸗ 
milie Schick⸗Mocker 1 Mark, Frau Gutzeit⸗Mocker 
5 Mark, insgeſamt 47,10 Mark, zuſammen 231,10 
Mark, mit den bisherigen Eingängen zuſammen 
7234.87 Mark. 

Weitere Spenden, kleine und größere, aus Stadt 
und Land werden gern von uns entgegengenommen. 


Sammlung zur Nationalſtiftung 
für die Hinterbliebenen. 


In unſerer Geſchäftsſtelle ſind weiter an Bei⸗ 
trägen eingegangen: Thorn Hiltmann⸗Lulkau 
10 Mark, Zyndrowski⸗Thorn 10 Mark, Erſatz⸗ 
bataillon Nr. 21 18,76 Mark, Zaremski (Kriegs⸗ 
trauung) 10,55 Mark, Frau Marine⸗Oberbaurat 
van Huellen-Thorn 10 Mark, Dr. van Suellen⸗ 
Thorn 15 Mark, Karl Methner⸗Thorn 5 Mark, 
Von den Telephon⸗Monteuren und Arbeitern auf 
Fort Hermann von Salza 43 Mark, Baugewerks⸗ 
meiſter Steinkamp⸗Mocker — durch Pfarrer Johſt — 
10 Mark, zuſammen 132,31 Mark, mit den bis⸗ 
2 Eingängen zuſammen 1857,81 Mark. 

ammelſtelle bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe, Rats 
haus: J. Gorczynski (Firma S. Pomierski)⸗Thorn 
10 Mark, ene e Pohl 10 Mark, 
Philipp Rofenthal, Breiteſtraße 19, 10 Mark, Frau 
Elſe Fenske, Mellienſtraße 78, 6 Mark, freie Bau⸗ 
innung für das Maurer⸗ und Zimmergewerbe in 
Thorn 50 Mark, Adolf Sultan⸗Berlin⸗Grunewald 
500 Mark, Kaufmann Alexander Mroczkowski 
20 Mark, Frieda Tornow, Schulſteig 3, 5 Mark, 
Gymnaſialdirektor Dr. Kanter⸗Thorn 25 Mark, 
H. Drewienka⸗Thorn 3 Mark, zufammen 639 Mark, 
mit den bisherigen Eingängen zuſammen 
7174,50 Mark. 


E. ..... . .. ELTERN ERST .. 


Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen ſind Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 


A., Mellienſtraße. Wenn Sie nicht gewerbs⸗ 


einen hohen Zaun abgeſchloſſen. Barack 
werden nicht erbaut, die G N : ur 
dem fate zu biwakieren. eee 
ſchäftsen, 6. September. (Gegen unlauteres Ge⸗ 
05 wege ehren verſchiedener Fleiſcher) wendet ſich 
Lorenebende. Bekanntmachung des Landrats Dr. 
3: „Wir mir zu Ohren gekommen iſt, nützen 


Niederlanden, Dänemark, 
Oſterreich⸗Angarn, Nene und Luxemburg, 1 55 
nach dem übrigen neutralen Auslande, ſoweit es 
auf dem Wege über die Schweiz und die Nieder⸗ 
lande zu erreichen iſt, werden vom 5. September ab 
wieder zur Beförderung zugelaſſen. Über etwaige 
Ausfuhrbeſchränkungen hat der Abſender 10 zu 
vergewiſſern. Das nähere iſt bei den Poſtanſtalten 


zu erfragen. n a 

Kriegsſpenden.) Herr Fabrikbeſitzer 
Oskar Thomas, Inhaber = Honi be Venn 
Herrmann Thomas in Thorn, hat für die Verwun⸗ 
deten in Thorn, Danzig, arienwerder und 
Königsberg Pfefferkuchen, nach denen, wie von den 
Pflegern mitgeteilt wird, die Verwundeten großes 
Verlangen haben, im Geſamtwerte von 1600 Mark 
geſpendet. — Der Inhaber des Hauptbahnhof⸗ 
restaurants, der bereits eine Barſpende von 
600 Mark geleiſtet, hat ſich, wie uns der vater⸗ 
ländiſche Frauenverein Thorn mitteilt, jetzt auch 
durch jeine opferwillige Unterſtützung bei der Be⸗ 
wirtung unſerer Truppen und bei den Verwun⸗ 
detentransporten, indem er u. a. mehrere tauſend 
Taſſen Tee koſtenlos lieferte, den wärmſten Dank 
des Vereins erworben, der ihm hiermit ausge⸗ 


eden, Norwegen, 


ichen Beſi 
euntnis le 
3. B. für 
gewicht ge 


ern, die von der Kriegslage weni 
haben, billiges Vieh zu kaufen. So fol 
5 ni pro Em . 0 
e geza worden ſein. J 
dieser 5 betreffenden Beſitzer an, Schädigungen 
ehörd rt ſofort bei der zuſtändigen Ortspolizei⸗ 
treffend „äußeben, damit eventuell gegen die ber 
kann. en Fleiſcher rechtlich vorgegangen werden 


——— K — 
Ulanenlied. 


Es reiten Ulanen 

Mit Hatternden Fahnen 
ns Frührot hinaus 
um blutigen Strauß. 
Hurra, zum Strauß! 


Seſchärft ift die Lanze 
um luſtigen Tanze, 
Geſchliffen der Stahl 
Zum ſchneidigen Mahl! 
Hurra, zum Mahl! 


Wohlauf noch, ihr Jungen 
iebchen zum u 
Als herzlichen Gruß! 8 
Hurra, als Gruß! 


And nun die Attacken 
Auf Franzmann, Koſaken, 
Geritten mit Macht 

9 alles verkracht! 
urra, mit Macht! 


Alanen verachten 
Gefahr in den Schlachten, 
Sie opfern ſich gleich 
ür Kaiſer und Reich! 
Hurra, für's Reich! 
Paul Siegmund ⸗Neuſtadt, Weſtpr. 
. era 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 8. September 1914. 


Ale: Felde der Ehre ge: 
im Jujchnt im Weſten der Leutnant der Neſerve 
Amdohr ei 1 regiment Nr. 71 Herr Landrichter 
Der Ga 1. Juli 1912 am Landgericht Thorn. 
dren, hi ene, am 27. Auguſt 1878 in Poſen ge⸗ 
18. ttobererläßt eine junge Frau, die er am 
eboren er 1913 heimführte, und ein Kind, das 


elde ſtand des während der Verſtorbene ſchon im 


des paterlän⸗ 


A gebundene ſaubere Bücher, eine größere 


hielt am 5. d. Mts. im Vereinslokale 
Automat“) eine Notſitzung ab, an der 38 
kollegen teilnahmen. Der Vorſitzer leitete die 
Sitzung mit folgenden Worten ein: Liebe Kollegen! 
Vor acht Wochen hielten wir hier vergnügt und in 
— Auf uter Stimmung unſere Generalverſammlung ab. 
falle ii dem 54010 und unerwartet ſchnell iſt eine ſchmere 

1 t eit über uns und unjer teures Vaterland ‘herein: : 8 
einer ſich bietenden Gelegenheit den Verkauf eines 
Klaviers vermittelt haben, ſo fällt dies nicht unter 
den Begriff „Betrieb von Nebengeſchäften“, der 
den Vertrag mit der ela Aft deroft auf⸗ 
heben würde, und die e iſt verpflichtet, 
das Gehalt für Auguſt zu zahlen. — Das Offnen 


gebrochen. Wie der 2 aus düſterem Gewölk 
ſchlug die Kunde von der Kriegserklärung ein, und 
mit einem Sölage manbeite ih bie friedliche 
Arbeit in das wilde Getümmel des Krieges. Wir 
geloben in dieſer Stunde, daß wir treue Beamte 
unſerer Behörde und treue Söhne unſeres lieben 


gleichfalls — Den Tod fürs Vaterland ſtarb Vaterlandes bleiben. Dieſes Gelöbnis wollen wir des verſehentlich mit anderen Briefen an die 

tember d Herr Aſſeſſor Zieſemer, der zum 16. Sep: bekräftigen mit dem Rufe: Seine Majfeſtät, der Generalagentur geſandten Briefes durch dieſe kann 

Thorn Der von Tiegenhof als Landrichter nach deutſche Kaiſer, unſer a e önig und nicht als Verletzung des Briefgeheimniſſes ge⸗ 
(A ufen war. Herr, unſer tapferes Heer un u brave Marine ſtempelt werden. 

Ve wal titandrowo unter preußiſcher und unſer ganzes deutſches Vaterland, fie leben Reſtaurateur. Wenn der die Kündigung ent⸗ 

Frage nicht 8.) Noch iſt in dieſem Kriege die go! — Im Anſchluß an das Hoch wurde die haltende Su in der Wohnung des Mieters 
feine zu entſcheiden, wo das deutſche Nationalhymne geſungen. oder Pächters deſſen Ehefrau übergeben worden iſt, 


was vor Gericht nachzuweiſen wäre, ſo gilt dies, 
als ob der Brief dem Ehemann übergeben iſt. 

Hauswirt in Mocker. Der Mieter darf ohne 
Genehmigung des Hausbeſitzers nicht fremde Per⸗ 
ſonen (Aftermieter, Penſionäre) dauernd in ſeine 
Wohnung aufnehmen. 


a Bücherſchau. 


Kurze militär ⸗ geographiſche Be⸗ 
ſchreibung Rußlands. Nach ruſſiſchen und 
dentichen Quellen bearbeitet von 8. Schmidt, Haupt⸗ 
mann und Kompaniechef im königl. bayr. 7. Juſanterie⸗ 
Regiment Prinz Leopold. Verlag von Zuckſchwerdt & Co, 
Berlin⸗Steglitz, Schloßſtraße 41. 1913. Preis 3 Mk. 
An der Hand neneſter ruſſiſcher und deutſcher Quellen⸗ 
werke und geſtützt auf eine Reihe zuverläſſiger ſtatiſtiſcher 
Angaben, gibt das Werk in ſeinem erſten, allgemeinen 
Teile einen kurzen militär⸗geographiſchen Ueberblick über 
Lage und Grenzen des ruſſiſchen Reiches in Europa und 
Aſien, über die Bevölkerung, die Verwaltung, die Volks⸗ 


Nach Erledigung wich⸗ 
tiger Punkte der Tagesordnung aach die Ver⸗ 
ſammlung einſtimmig, aus der ereinskaſſe 
50 Mark für das Rote Kreuz und 50 Mark für die 
Kriegswohl 1 in Thorn abzuliefern. Der 
Vorſitzer ſchloß die Sitzung mit dem Wunſche: 
Gott möge unſeren a 1 n Kaiſer und 
König, ſowie unſer deutſches Vaterland beſchützen 
und ihnen beiſtehen, worauf die Verſammlung das 
Lied „Deutſchland, Deutſchland über alles“ ſang. 
— (Thorner Wochenmarkt.) Der Ge⸗ 
müſemarkt war, wie immer, ziemlich reich beſchickt, 
das Geſchäft aber trotz des ſchönen Wetters nur 
ſehr mäßig Andauernd vernachläſſigt werden 
Bohnen, obwohl Wachsbohnen geringer Qualität 
ſchon für 10 Pfg. das Pfund, grüne 15 1 für 
15 Pfg. abgegeben wurden. In Aufnahme da⸗ 
gegen, 55 unverdient, find Tomaten gekommen, 
die auch heute wieder zum normalen Preiſe von 
10 Pfg. das Pfund ſchnellen 119 98 fanden. Die 
„Preiſe waren wenig verändert, der Spinatpreis auf 
15 Pfg. das Pfund herabgegangen. 


ſache + 1 
bung lead iſt es, daß eine erhebliche Verſchie⸗ 


bereit 
barten Bahner n hat. 
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filtiebes die 181 was zur Erleichterung des 
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Enfag. Ne Die Kuſſen beſeitigt haben, nicht To SEE, 
2 vor 9 5 8 | 


di 
auf dem Bach wie iſt das Leben und Trei waren Schnittblumen, Nelken, Levkoyen, Aſtern wirtſchaft und das Verkehrsweſen; hieran reiht fi eine 
dir das Sahunof Alexandrowo ein recht A und Dahlien. — Au dem Fiſchmarkt war nur kurze Charakteriſtit des ruſſiſchen Heeres. Im zweiten 
ie iſt ein anderes geworden, man hat wenſg Pars angebracht; Aale fehlten gänzlich. Teile werden die wichtigſten Abſchnitte des ruſſiſchen 


Da die Nachfrage ziemlich lebhaft war, ſo wurde 
der geringe Vorrat zu guten Preiſen abgeſetzt. 
Zander, Schleie und Karauſchen koſteten 9,80 bis 
1.00 Mark, Karpfen 80 Pfg., Hecht 60—75 Pfg., 
Barſche 60—70 Pfg., Barbinen und Breſſen 30 bis 


Grenzfaumes in ihrer Eigenſchaft als Kriegsſchauplätze 
von militär⸗geographiſchen Standpunkt aus betrachtet. 
Dieſe Randgebiete find: Polen, der nordweſtliche Kriegs⸗ 
ſchauplatz, das Kiüftengebiet von Riga bis St. Pertersburg, 
Finnland, das Poljeßſe, der ſüdweſtliche Kriegsſchauplatz, 


arbe 

Nerſchend Eu Be, feldgrau iſt heute vor⸗ 
* e. zahlreiche Reiſende 

weilige Aneinander rei 

hab eh Zoll: und eihten, 


Riſter 15 auf gemeinſam 0 a i 8 ; 

ild tem Strohlager, der Tor⸗ Pfg. TR k RR das Küftenlaud des Schwarzen Meeres mit der Halbinfel 
Aiertunft ne Kopfkiſſen, deuſſche Truppen. Der Polizeibericht) verzeichnet heute Krim. Das Buch f nich nur für mühe Leſer 
die Bahnne berſübaren Nan 1 0 bilden alle fünf 6 n de 10 wude ER Militärpaß estänch, bude wird für jeden, der ſich über dieſe Fragen 
von ſertswirtf chaft der 1. un EN ua ein Urteil bilden will, erwünſchte Belehrung bieten. 


Podgorz, 7. September. (Unſtatthafte Preiſe) 
verlangte auf dem heutigen ochenmallt eine Be⸗ 
ſitzerfrau aus der Niederung für Eier. Die Polizei 
jah ſich deshalb veranlaßt, den ganzen Vorrat an 
Eiern zu beſchlagnahmen und in öffentlicher 
Auktion zu verſteigern. i 


Sammlung zur Uriegswohlfahrts⸗ 
pflege in Thorn. 


Es gingen weiter ein: 
Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: B. Hozakowski 20 Mark, Fr. Feldt, 
Marienſtraße, 10 Paar Pulswärmer, Fr. Lokomo⸗ 
tivführer Draeger 15 Paar Pulswärmer, 1 1 85 
20 Mark, mit den bisherigen Eingängen zuſammen 
5620,98 Mark und 25 Paar Pulswärmer. 
pen a ? dei dem Verharren haus: F. Gorczynski (Firma S. Pomie Thor 
Nüdkehr der ar Grenze die Belichtung von 10 at Seeed ee Pohl 10 Mark, freie 
„die dann tber fund in Furcht lebt Bauinnung für Maurer⸗ 
und Madchen er ſie kommen werden. Thorn 50 Mark, Stammtiſch 
n der beſſeren Kreiſe Rate) 37 Mark, Frau Maria Kuckuck⸗Thorn, 


Mannisfaltiges. 


(Ablegung der engliſchen Aus⸗ 
zeichnungen.) Eine große Anzahl von 
Profeſſoren der verſchiedenſten deutschen Univer⸗ 
fitäten veröffentlicht eine Erklärung. wonach fie 
im deutſchen Nationalgefühl auf die ihnen von 
engliſchen Univerſitäten, Akademien und Gelehr⸗ 
tengeſellſchaften verliehenen Auszeichnungen und 
die damit verbundenen Rechte verzichte. In der 
Begründung dieſes Eatſchluſſes wird ausgeführt, 
daß England, aus ſchnödem Neid auf Deutſch⸗ 
lands wirtſchaftliche Erfolge ſeit Jahren die 
Völker gegen uns aufgewiegelt und ſich insbe⸗ 
ſondere mit Rußland und Frankreich verbündet 
hat, um unſere Weltmacht zu vernichten, unſere 
Kultur zu erſchüttern. Der brutale Egoismus 
von England habe ihnen eine unerhörte Schuld 
aufgeladen. 
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mäßig Nebengeſchäfte betrieben, ſondern nur bei 


lodie des „Laterne, Laterne, 


(Die Bedienung der gefangenen 
Ofiziere.) Die ſeit einigen Tagen umlau⸗ 
fenden Gerüchte, daß deutſche Soldaten zur Be⸗ 
dienung der gefangenen fremden Offimiere her⸗ 
angezogen werden, entbehren ſelbſtverſtändlich 
jeder Begründung. Das Wolffihe Telegraphen⸗ 
Bureau macht bekannt: Zur Bedienung kriegs⸗ 
gefangener Offiziere werden keine Maanſchaften 
des deutſchen Heeres kommandiert. Sofern dieſe 
Offiziere keine Burſchen oder Diener mitgebracht 
haben, werden Leute ihrer Nationalität in der 
unbedingt notwendigſten Zahl aus den Mann⸗ 
ſchaftsgefangenen⸗Lagern herangezogen. 

(Ehrloſe franzöſiſche Offi⸗ 
ie re.) Ein kriegsgefangener franzöſiſcher 
Offizier, der in Landsberg am Lech 
auf ſein Ehrenwort einige Vergünſtigungen 
genoß, hatte einen Fluchtverſuch unternommen. 
Er wurde verhaftet und gefeſſelt nach dem 
Lager auf dem Lechfeld gebracht, wo jetzt 
8000 franzöſiſche Kriegsgefangene leben. Der 
in Ingolſtadt gefangene franzöſiſche Ge⸗ 
neral war ſchon 1870 als Leutnant dort, 
Er durfte damals frei umhergehen, jetzt iſt 
er trotz ſeiner Beſchwerde in ein Fort gekom⸗ 
men. — In Dudweiler liegt ein leicht⸗ 
verwundeter Deutſcher, der ſeinen Major vor 
einem Meuchelmord durch einen franzöſiſchen 
Offizier gerettet hat. Dieſer hatte mit zwei 
verwundeten Franzoſen auf dem Schlachtfeld 
beim Herannahen der Deutſchen die Hände 
hoch gehalten und dann auf den deutſchen 
Major, der ihn angeſprochen, meuchlings 
zwei Schüſſe abgegeben. Ein Kolbenſchlag 
des Soldaten ſtreckte den Franzoſen nieder. 
Der Major hat ſeinem Lebensretter noch auf 
dem Schlachtfeld ein wertvolles Geſchenk 
überreicht. 


(Vor Kiautſchou.) Das muß wahr 
ſein: in bezug auf Armee, Induſtrie und 
Wiſſenſchaft verdanken wir ſo ziemlich alles den 
Deutſchen — aber in bezug auf Frechheit und 
Stehlen ſind unſere engliſchen Freunde doch die 
beſſeren Lehrmeiſter!“ („Jugend.“) 


Gedankenſplitter. 


Ehre den braven Männern, welche das Leben 
einſetzen zur Rettung ihrer Mitmenſchen aus der 
Gefahr! Moltke. 

Wenn wir uns jetzt nicht entſchließen könnten, für 
die nächſte Zeit den Eigennutz in uns ganz auszu⸗ 
ſchalten, dann freilich dürfte kein vorlautes Sieges 
geſchrei gehört werden! Weltgeſchichte wird nicht 
mit dem Munde gemacht. Nur wenn wir — wie 
der Soldat auf dem Felde — uns al ein⸗ 
ſetzen für den Sieg, dürfen wir vom Siege ſprechen. 

Peter N93 675 
TUT B—— ;; —— ———b 

> Petrograd. 0 
Die Ortelsburg, Gilgen burg, Neiden burg 
Und der Hinden burg daneben: 

Ins Gedächtnis brannten die „Burgen“ ſich 
Und werden dort ewig leben. 


Nur der Zar will garnichts mehr hören von Burg, 
Man kann ihm das nachempfinden; 

So muß auch ſein heiliges Peters burg 

Aus der böſen Welt verſchwinden. f 


Drum heißt die ſchöne Newaſtadt 
Von heut an nur noch „Petrograd“. 


Ein neues Kinder⸗Kriegslied. 5 
In Hamburg kann a nach der Me⸗ 
onne, Mond und 
Sterne ... folgendes hübſche Lied ſingen hören: 
Koſaken, Koſaken, f ’ 
Die krieg'n was in den Nacken! 
Franzoſen, Franzoſen, 
ie krieg'n was auf die Hoſen! 
Den Ingelſchmann, den Ingelſchmann 
Den hängen wir an'n Galgen an! 
TO En ED BEP AED TER ET EST w . 


Berlin, 7. September. Börſenſtimmungs bild, 
Bei ziemlich gutem Beſuch war die Stimmung an der Börfe 
unverändert zuverſichtlich. Die allgemeinen S een 
hielten ſich ungefähr auf dem Stand von Sonnabend. Die 
in den letzten Tagen genannten Papiere wurden zu ungefähr 
unveränderten Preiſen umgeſetzt. Täglich Geld ungefähr 4% 
2 ——— —— —— —— 


Berlin, 7. September. Produktenbericht. Die Tendenz 
am Lokogetreidemarkte war feſt. Die Zentralſtelle für Be⸗ 
schaffung des Heeresbedarfes hat größtenteils die Offerten der 
hieſigen Händler akzeptiert. Die Nachfrage war infolge d 
gebeſſerten Güterverkehrs größer geworden. 

Amtliche Notierungen. Weizen feſter, per loko 228—232, 
Rogen ſeſt, per loko 201—203. Hafer befeſtigt, per feiner 
neuer 215— 226, per feiner mittel 213—214. Mais am. mix. 
ſtill, per loko 198—205. 


2 rr , ‚—.—— —.—— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 8. September, früh 7 Uhr. 

&ufttemperutur: J 10 Grab Cell. 

Wetter: trocken. Wind: Süd. 

Barometeritand: 770 mm. RT : 
Bom 7. morgens bis 8. morgens döchſte Temperalur t 

+ 24 Grad Gelf,, niebelgfle 4. 8 Grad Celſ. 


——— ——— — — —— 
Waſſerſlände der Weichſel, Lrahe und Üche, 


Stand des Waſſers am Pegel 


der Tag! m 1700 m 
Meirhfel Thornêmêm“—-—-— 8. 6, 
Zawichoſt — — —— = 
Warfhau . . » — 1 
Chwalowice 2 2. 183] 3.] 1,82 
Zakroczyn 3 Webel 0 905 29. 0,90 
b 147 7 „860 7.) 5,82 
Brahe bei ar erg U-PRegel 6 2.34 7. 2.34 
Nette bei Czarnikau a — > — 


Wetterauſage 
(Mlttellung des Welterdienftes 10 Bromberg) 


° Boransfichtlide Witteru 
el NER ng für Mittwoch den 9. September! 


Kirchliche Nachrichten. 
Mitlwoch den 9. September 1914. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Abends 7 Uhr: Gebetsſtunde. 

Danach Beichte und Abendmahl. Superintendent Waub ke. 
Abends 8 Uhr: Kriegsgebeisgottesblenik 


St. Georgenkirche. 
Pfarrer Heuer. 


Bin von Grabenſtr. 14 nach 


Bekanntmachung. n Gerberstr. 21, | 


Jeder Einwohner iſt verpflichtet, den Ausbruch eines 


— 


Für alle Beweise herzlicher Brandes (Klein⸗ und Großfeuer) durch die nächſte Feuer⸗ art deril. 
ER 2 „ Martha Kohnert, Damenjchneide 
x ke a en 8 meldeſtelle oder Feuermelder der Feuerwehrſtation zu Bin von Suftern. 10 mac) Con 
unvergeßlichen Vaters, wie für melden, die Entſtehung von Feuer zu verhüten und der ‚nifusfte. 19, 2 verzogen. rau Bist 
die zahlreichen Kranzſpenden, ins Aufforderung ſeitens des Leiters der Feuerwehr zur | Klavier ſiz i inden 
beſondere Herrn Pfarrer Greger B Hilfe beim Löſchen eines Brandes, Folge zu leiſten. 15 3,7 
3 für die troſtreichen Worte am 2. Die Hausbeſitzer und in deren Abwef ſenheit die Woh⸗ erden erteilt Neuftädt. Markt Il, Sr 
Grabe ſage ich hierdurch im 1 d 5 1 A er 5 er 
F ee a Hinterbliebenen Wohuhänſer leich a ee 551 Den Die die Berſicherten 
A innigften Dank. 5 ohnhäuſern leicht feuerfangende Gegenſtände von den 
FPodgorz den 8. 9. 1914. Böden und unter den Dächern entfernt werden. Friedrich Wi (helm 

5 Eimer mit Handhaben und mit Waſſer gefüllte große 


8 Gefäße, im Winter mit Salzzuſatz, find unter den wer en dringend edeten ihre rüc a 
A. schlesies, = Daͤchern bereit zu ſtellen. f Bimmerleute, Arbeiter 305 290 155 N ten e 
= EEE 3. Feuerſtätten und Schorniteine find dauernd in gutem f 


Paul Finger, 


Zuſtande zu erhalten. Das Lagern von feuergefaͤhr⸗ Gerenitt, 41 
„Belanntachung. 5 lichen flüffigen Stoffen (Petroleum, Spiritus uſw.) über un Ju ＋ eu e m e Hot 
10 8 5 Kil t verb Scale wieder nach wie vo 
Fortgürtels der Feſtung Thorn iſt e 1 hinaus in Häuſern iſt verboten. Sollten $ Nil 1 
von jetzt ab auf Widerruf ohne be⸗ größere Mengen vorhanden ſein, jo iſt dies ſofort unter f 711 15 
0 i e 90 5 Bezeichnung von Art und Gewichtsmengen der Polizei⸗ ſtellt ein Mikitär ürb autant BEN, im Ina A Wellienſte. 7b. 
Feſtungsſtraßen Verwaltung anzuzeigen. rombergerſtraße @  Gehnninorin. 
AS feinen d De 4. Auf den Brandftellen dürfen ſich nur diejenigen Militär- Sioig ige feldern 
ſchräntungen. 5 und Zivilperſonen aufhalten, welche dienſtlich daſelbſt zu 5 ni-Ite ſucht Beſchafttgung u kl Sue 
ee, Se Mm achdeder een | Bel See 
nen Er Sa \ 1 7 5. Die Mannſchaften der Militär⸗Feuerwehr find durch eine dei 8001 65 ; den bei rauen, 
Ae erhalten wieder ſchwarz⸗weiß⸗rote Armbinde mit den Buchſtaben F. K. ee Menz ne Wallis 5 e ‚Gen fi nere 
Außerhalb des Fortgürtels bleiben am linken Oberarm kenntlich gemacht. horn de l a 
ar 12 e e General Ihren Anordnungen hinſichtlich der Absperrung bei and „ Sleiichergejellen 5 An kaufen gern 
ER 1 11 0 au aan Werra Bränden iſt unbedingt Folge zu leiſten. Zutritt haben Arbeitsburſchen Lehrmabchen u auen geſucht, be 
erlaſſeuen Beſtimmungen inkraft. nur die im 8 5 der Feuer⸗Polizeiverordnung vom 16. die in der Werkſtätte arbeiten Wollen können ſich melden. 1 een. 5° 
Thorn den 4. Septeniber 1914. Auguſt 1911 näher bezeichneten Perſonen. ſtellt jofort eim [ _Raphaei Wolf, Seylecite. 25. pferd. Angebote an 2. 
von Diekhuth-Harrach. 6. Die Vorbeugungsmaßregeln der Feuerlöſchordnung der Hermann Rapp, Beeitellr. Kräfti ige en Aue = 
Bekanntmachung. Stadt Thorn vom 16. 8. 1911 werden im übrigen al g Kräftig r __ Rrälfiee 
Von Montag den 7. September bekannt vorausgeſetzt. 1 Ti el 
ab iſt der regelmäßige Schulbe⸗ Thorn den 3. September 1914. ö A duttlir. 20. 
Ach, in allen ſtädtiſchen Schulen von der Lancken, = ei UN 3 = 
wieder aufgenommen. 70 e ee e 
Eltern, die ihre ſchulpflichtigen Kin⸗ Generalmajor und Kommandant von Thorn. teilt 185 sl 7 kill erden * i 


der nicht zur Schule ſchicken, werden 


t Schulſt b ſtellt ein 
a de Venia omg sind aufgehoben. Bekanntmachung. Gaswerk Thorn. 
En n nüchternen, zuderkäfſigen 


Thorn den 5. September 1914. 


Thorner Brotfabrik, * 
Ff kafka aua Ein Pfer 
Ein kcüäftiger Laufbursche so. a 


Der Magiſtrat. Vorräte an Getreide werden in den bedrohten) ° a 5 u 5 | 
Beinnnimachung. Gegenden ſoviel als möglich von den Proviantämtern Poſtkutſcher Sade el dle e eee 
Baubejliffene aus Thorn, welche in angekauft. Soweit dieſe nicht mehr kaufen können, teur ſogleich en A fi N ih engt oz erst. 5. 
ft aue auß fe ae werden die Beſitzer erſucht, ihre Vorräte unmittelbar ———t-HEdtke: Medgosı. täll NEN Lünfburschen ee 
le beſuchen un i ierzu um 2 5 1 8 güte 
eine Zuwendung cu, ber don, uus an das Reſerve⸗Magazin in Magdeburg zu fenden, Kulſ cher von ME e N Raft- und Acterpf jerde 
verwalteten Maurermeiſter Poeſch'ſchen N — Ramherihon 
Süntung bewerben wolken, 8 . wo Tagespreiſe bezahlt werden. von fofort gelucht. Lauſburſchen. 5 ag au ele de a lagen in d 
hiermit auf, ihre Geſuche bis ſpäteſtens f A. Schi e, Graudenzerſtr. 93. ſucht S. Kornbinm, Breiteſtr. r 
zum 25. September bei 15 19 Danzig den 29. Auguſt 1914. P” an ar Tea aurautiergnliener a 


Der 


N Packer Saubere Kinderfrau Spazierwagen 
5 für ein 40 Monate altes Kind geſucht. lowie ein paar gute Pferdegeſchirre 
8 Stellnungebole ] 


a ine ler, wech a lbs Meldungen Mittwoch von 11—1 Uhr. 1 billig zu verkaufen. 


ER welche Schuhmacher eſellen Ai 3 3 Gaidus, Neuſtädt. Marit 1. R. Fufl, Pufl, Magenbauer, Tuchmacherfir. 2: 
verlangt ſofort \ mit er Handfchrift ſtellt ein ; Suche umd empfehle: Ollener T iersilaidel r Mage, 


das Zimmerhandwert erlernen. 
Thorn den 2. September 1914. 


Der Nan F horn, | sn" Sega meuceı. m 
Verkauf 170 Bautiſchler Houigkuchen fabrik. C Verſchiedene kb 
rin und ‚Schlof er Meldungen? Bachelr. 4. — —ä—ͤé— ——— erſchiedene Möbel 


5 f ä 9 Fr ’ u verlaufen Araber 
von Pferden. . r Delle, Meflapet, | et an., Boke . lee 25 ie „bete, Frau oder Madden Mädch 1 ful Ales gebr. Möbel 
au Monlap den Il, Erpleube, II e e,, En gebr. Möbe 


rau Ho Breileſlr. 38. 5 
werden auf hen ante der knnen, Kaſerne en ne Seglerſtr. 30. Schmi jed Ache, | Afdeiter Adele unten Tpi ald n ü 


17 finden Binterbelhäftigung. F 


Parkſtr. 15, 3, r. 
29 dienſtunbrauchare Pferde Mehrere bel fon ein Diez, Beieoleum-Öei, Let. Wecker a „0 2 2 ahnend Alle, 2 


öffeutlich meiſtbietend gegen Barzahlung i vertan. Hubner: Win 
des Pferde- Depot. Dülkergeſelle . in, Filter. e 2 3, ufeejhweine 
nn und rei Arheilslutſcher Empfehle seed. e Sun: an | ee 


kräfti SA eine kräftige und gefunde d 
Unſere ſtellt bei hohem Lohn ſofort ein Suche 1 1 finden Stellung bei Stuben« u. e A a. 


Cecilie Kat ki, Wanda 
Thorner „arotfabril, ne pn Siellenpermiilleein, Kasimir Walter, Thun⸗Mocke, gewerbamähige Stelenverniitierin, = - 
Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 18. A Gereiſtr. 49. Thorn, Bäckerſtr. 11, a —— ohnte 
Der von Sraule n Gingan bew 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. ere 


Giltig bis auf weiteres. . Ein Laden erde 


een 5 5 77 it W Lagerräumen evtl. PIE 
Thorn — Bromberg— Schneidemühl— Berlin. Thorn — Hohenfalga — Poien. Bu: Blumen 
a Foo ( RRERITETTST Schuhmacherſir im m 
a 5 Euer 22 i DLokalzüge D Sotalzüge g Lokalzüge p 8 | Lotz. La 
orn Hbf. 2.2... . ab| 226] 428 650 11050 1240 226 602 9381124 er. 
er ER Schirm... „ n da zijn] 2 E27 10% 11 Won g 5 12 5% „ b 2 mit Wohnung. ae "et, 
und it in nachſtehenden Gefhäften| Schuld : +... n an e 1 i 705 [102 e engen Pa 27 681 e | az 12 [mei m 
e „ se de en m der e Soner. 8 m e 5 [128 \deyimmeropuung mit SUCH 
k. Dammann & Kordes, Nafe i. 54 781958 158 158 585 957 1131 1275 Hohenjae ..... an 22 658 12 — 62 12 122 Laden mit kleiner 10 ohe 
J. Stoller, Gerechteſtr. 2, Netzthall 68823 10% 311 6 95 23) 18 | | | 500 1 10 n bd 
J. G. Adoiph, Weißen höhe 629 8491118 337 7 1025 2 115 Hohenfaßa .......ab| 3 7 128 — 7 | 124 | 18 3 ' 
Rutki ede . an 738 9481212 436 25 8 114 3 12 Amſee 0 48 8006 | — 88 3% un 
S 1 „ab = 110 3 92 30. 839 11159 dB 185 Altraden . — 1 25 ohn 0 wee 
= ’ Schönlankeee 1: | 325 | 98 103) 58| Mogilno an 4 8 — 8 1236 2 immer mit viel Zubehör, 
Ludwig, Krenz: . 00 120 | 286 | 738 | 357 1 8 655 92 e 4 | 855 — 88 122 2 Ballon, zu vermieten heritenbt 2 
Torenz Driejen-Bord. . . ... . | (1400| 109] 399 88 4% 11 3 720 Wiedera.u . 58 | gu — 1 38 ee, 
Seidel. Friedeberg (Nm)... 1155 | 155| 415 | 855 | 42811235 | 415 | 815 Tremeſſen . | | 58 950 — 83 122 | 
Bi Sandsberg n) 121 | 321 | 601 10 7 500 20 507] 9% 3% Talſee 58 947 — 98 238 Wohn nun gen gem 
Mollekei Sramt en, ale 855 2% 550 260 10 5 38 7118 Gneſen . an 68 1006 222 | — 10 | 108 | 48 2, 3 und Inn nebſt reichli 
Cüſtrin⸗Altſt. 950 58e | SU 129% 5% 470 11140 ab 615 1015 | 226 | 415 105 10 455 Zub eh hör zu vermieten. 11.12. 
—— — Bertin She. Bhf.. an] 755 95512 4 6 85 1155 355 522 Poſen an] 823 1228 312 | 68 122 18 | 68 N. Biernnekt, Sera 


Pe Lein- Gdineibemähl-- —Bromberg— Thorn. Posen —pohenſalza-— Thorn. Geldbetrag 


Lokalzüge D Lokal züge D Lokz. v. Berl. Lokz. v. Verl. 5 efunden. Abzuholen bei tr. 12 
a 3 Dl Lokz. Di Lokalzüge |3 ü Katharinen 
N 5 26 946 11926 320 506 33 . Szoxepanskl, AA 
I 00 l, eie e e c dee e e e a e eee e . an e e e Ligue Lale 
üſtrin⸗ ——ĩ* 5 5 434 977 20 122 ee e an 357 11 427 1227 122 äglicher — ' 
Cũſtrin⸗Neuſt.. 651 8311051 211 5ʃl 4 95 | 22 1255 a5 8 359 11 27 440 1975 25 3 
5 , | Are az) as) En) gon E 
trieurt, a le für 190 Mk. per Fed berg Gm) ar | 1955 1955 1205 545 82 1 12 52 10 Talſe ses ad 1203 | 56 — | 18 S 2 8 8 3 8 7 
au dab Sl Bu 5 „„ ee da er | 12 68 | | Zremeilen . = 1225 55 — 12 1014 5 3 3365 
Domüne Gteinn viejen-Bord. „0... 2 110% 3 70 92 0b 22 eur Wiedera.auu 4 1944 54 — 1 5 5 3 3 3 
einau Kreuz — 155 8 2358 818 Mogilno... . . an | 58 42 1257 57 — 127 5 77 
bei Tauer. Schönlanke 1258 238 458 8 118 3 8 EN ab 583 45 | 106 68 — 27 September — — 3 10 18 10 
"Saat Söneidemügt... en | 10: 24] 72 192 25 0 8b e 58 mieden , | me ||. e 
+ 8 e 1233| 7 | oL 2 A 5 4 2 2 FIR 20 | 21 22 be 
HN 2 = 1 EN 6 1 62 = 243 _ 
an weizen, Weißen höhe 258 52 87 10 1. 610 103 3, Hohenſalzna an] 608 4 208 350 78 — 388 EA has = a 112 0 
Original Nordstrand, 1. Abſaat, geb, Netzthal 328 552 902 118 216 F rr ET I ET Sn ee EN = Oktober — 8 9 
minerfe, e e ve Bee Mf. Nele... 454 5 1001 48 8 d 10 aD | Rees] Een | 1145 14045 38 2 
Bromberg... an 521 78 110% 12 | 48 83 833 1257 440 Hohenfalzdda ab 688 1 235 | 78 — | 588 122 1 
. irkeuan bei Tauer. Weſter 15 a b 5581 85 117 14 507 82 848 107 4 Großen dorf. 115 5 305 88 — 5 25 5 20 a: = 25 a 
N im Schultz 3 615 | 927 11 2 581 8 927 151 509 ArgenaNQuęunn 23 8 — 4 2 34 14 
Tun Erbe unentgeltläch Scheit 2 2 62 10952 22 6 100 2% Waldow (Kr. Hoh.) 1 78 405 8 — 42 Movember 8 34012 5 20 25 
abgefahren werden? Wboen Sf... .. an 78 1012 38 65“ 92 1050 250 922 lThorn Obr. an] 85 52 45 4 9 — 88 | 15 | 16 | 17 118 
IMI. Bartel, Baugeſchäft, Waldftr. 43. Die Lokalzüge halten auf allen Zwiſchenſtationen. Hierzu zweites Blatt. 
t 
3 — 2 1 


Ur. 21 


eee 


mit Frankreich 

gehört zu denjenigen Phantaſtereien. die eine 
Obrerwüſtliche Lebenskraft zu beſitzen ſcheinen. 
Obwohl die Erfahrungen eines Menſchenalters 
jeden, der mit offenen Augen um ſich ſieht, 
ie: belehrt haben ſollten, daß die von 
e Seite aufgewandten Bemühungen um 
15 vertrauensvolles und gut nachbarliches Ver. 
hältnis mit der franzöſiſchen Republik immer 
wieder ergebnislos geblieben ſind, macht jene 
Won e ee ſelbſt jetzt, wo wir jeit einem 
a er franzöſiſchen Nation auf dem 
Weben elde gegenüberſtehen, weiter von ſich 
„ven. Noch am Grabe pflanzt man die Hoff⸗ 
en auf. Bei den Ratſchlägen, die in dieſem 
en von Anberufenen der deutſchen Regierung 
a werden, nimmt das ſozialdemokratiſche 
e die Rolle des Wortführers für ſich 
Anſpruch; ſeine Forderung, daß man verſuchen 
müſſe, mit Frankreich zu einer Verſtändigung zu 
nelangen, wird beſonders nachdrücklich erhoben, 
en zwei Vertreter der Sozialdemokratie 
n das franzöſiſche Miniſterium der nationalen 
1155 eidigung eingetreten find. Es wäre nit 
die a daß ſolche Empfehlungen und Natſchläge 
5 irkung haben, Frankreich auch diesmal 
ieder über Gebühr geſchont würde und wenig⸗ 
tens teilweiſe der Strafe entginge. die es wegen 
iner andauernd aggreſſiven Haltung. ſeiner 
Aid erke Rüſtungen und wegen der ſteten 
ung des europäiſchen Friedens reichlich 
cs tent hat. Demgegenüber muß immer wieder 
ni 15 hingewieſen werden, daß in Frankreich 
f ch wie es ſowohl in England wie in Rußland 
ae iſt, eine verhältnismäßig wenig zahl⸗ 
de Abele ſehr einflußreiche Kriegspartei auf 
= berfall Deutſchlands hingearbeitet hat, 
eh die franzöſiſche Nation in allen 
füllt Schichten von dem Revaachegedanken er- 
155 eine kriegeriſche Abrechnung mit Deutſch 
8 eden herbeigeſehnt hat. Es wird das 
1 überaus bemerkenswerter Weile von völlig 
eines teiiſcher Seite beſtätigt. In dem Bericht 
del u weizer⸗ über die erſten 12 Tage nach 
Hui, tiegserflärung in Paris. den die „Fra ik 
ißt 8 1 vom 3. September veröffentlicht, 

9 185 b 


„Der Deutſchenhaß, der immer in ſehr ge 
waltger Weiſe ſich bemerkbar macht und ge⸗ 
acht hat und der nur ſtillſchwieg. wenn der 
danzoſe vom Deutſchen etwas profitieren 
1 wurde durch die Preſſe zum Fanatis⸗ 
25 5 geſteigert. Wenn ich den Deutſchenhaß 
iu hne, jo geſchieht das nicht. um etwas 
Nee zu lagen, aber ich hörte, wie ein gefan 
ſch r franzöſiſcher Offizier in Lörrach recht 
meichelhafte Ausſagen gegenüber Deutſch 
ud machte. Möchte doch das deutſche Volk 
—— -.. — 


Deutiche Kriegsbriefe.*) 


Von Paul Schweder. 
* Nachdruck verboten.) 


Da Großes Hauptquartier, 31. Auguſt. 
rund l Hauptquartier des Kaiſers iſt heute 
damit hieß Hometer weſtlicher gelegt worden, und 

em kleine es auch für uns Kriegsberichterſtatter, 
lagen, das n freundlichen Städtchen Lebewohl zu 
einen treff lie ſeit unſerer Abreiſe von Berlin mit 
|Hönen Pr flichen Bädern und Quellen, ſeinen 
ewaldeten Sena denwegen und ſanftgeſchwungenen 
nur weni Su bald hätte vergeſſen laſſen, daß 
ſich den it tunden entfernt unſer ſiegreiches Heer 
ſuchte ae ins feindliche Land zu erzwingen 
905 0 die fortwährenden Truppentransporte 
rollten, nd vn die Tag und Nacht vorüber 
Geleiſe lan rend faſt gleichzeitig auf dem anderen 
det A Verwundeten⸗ und Gefangenenzüge 

der tiefen 0 liefen, brachten einen anderen, in 
ahren c dieſes geſegneten Tales ſeit 44 
kam auch „. mehr gehörten Ton hinein. And es 
ſeins, als 118 trüber Tag während unſeres Hier⸗ 
allen Rufen e Thomalla früh morgens trotz 
ihm 15 nicht erſchien und ich das ganze Hotel 
ſtämmige zu oforihen mußte, um ſchließlich feine 
Menſchenknäne inmitten eines ihn umdrängenden 
aber ſchleppte zu entdecken. Auf dem Rücken 
e bei an einen tapferen Württemberger, 
2 eufchateau beide Füße zerſchoſſen 
Schwerverwunde kamen immer mehr, Leicht⸗ und 


dete i 
riegsw und wir mußten unſeren 
Bad u nTpannen und fie in die 0 
Tagen in hren, wo ſie ſich nach den heißen 


ten. Als e bald wie im Paradieſe fühl⸗ 

ein menſchenfr un gar zu viele wurden, öffnete auch 

die Pfort 85 Nane s Hotelier dicht am Bahnhof 

es eines infolge des allgemeinen Frem⸗ 
enehmi i 

N September ie zur Veröffentlichung erteilt am 

15 = 255 Feldheeress. A. des Chefs des General⸗ 
Ben Generalſta gr von Rohrſcheidt, Major 


der Gedanke einer Ausföhnung 


Thorn, Mittwoch den 9. September 1914. 
W 4 | 


ie 


(Zweites Blatt.) 


32. Jahrg. 


allen dieſen franzöſiſchen Phraſen keinen 

Glauben ſchenken. Das ſindLügenundinterliſt ED . Ausbau unſerer Klotte. 
mit denen ſich die Franzoſen einſchmeicheln Di WERD eh Bee SER SEN 
wollen. Alle Franzofen, die ich kennen lernte, fand am Sonnabend im Reichstagsgebäude unter 
haſſen die Deutſchen. „Dieſesmal zermalmen dem Vorſitze des erſten Vizepräſidenten Dr. Paaſche 
wir ſie!“ Ahnliche Redensarten hörte ich eine Beratung führender Mitglieder der bürger⸗ 
häufig.“ lichen Parteien des Reichstages in der Abſicht ſtatt, 


. 0 3 i N 2 * 195 

An dieſe tatſächlichen Feſtſtellungen, nicht Nel en ee 1 5 905 
aber an phantaſtiſche Wahnvorſtellungen, wollen z 5 Ei auch im Kampf au 8 = 15 Be 
wir uns halten, wenn es ſich ſeinerzeit darum = Nation bis um Ende 5 a = 920 
handeln wird, den Frieden, den wir brauchen, — inzuſetzen. Der hohen 


1 Ba politiſchen Bedeutung des gefaßten Beſchluſſes ent- 
auch gegenüber Frankreich ſicherzuſtellen. X X ſprechend wurde ſogleich nach Abſchluß der Beratung 


nachfolgende Mitteilung dem Staatsſekretär des 
Reichsmarineamtes zur Kenntnis gebracht: 


Das „fehlende Telegramm“ des Botlſchafters Die unterzeichneten Mitglieder des Reichstages 
Lichnowsky. erklären ſich bereit, in ihren Fraktionen und im 


: RL ; 40 %. Reichstage dafür einzutreten, daß alle Maßregeln 
Die „Norddeutſche Allgemeine Ztg.“ ſchreibt: = 5 2 
„Nach hier vo end en 1 Sir des Reichsmarineamtes, welche die Kriegsnot er⸗ 
E. Grey im Unterhaus erklärt, die von der heiſcht, in etatsrechtlicher Hinſicht und bezüglich 
deutſchen Regierung veranlaßte Veröffentlichung der Rechnungslegung genehmigt werden. Ins⸗ 
des deutſchengliſchen Telegrammwechſels vor beſondere ſind ſie bereit, einzutreten: 4 
dem Kriege ſei unvollſtändig. Fürſt Lich⸗ 15 Für ſofortigen Erſatz verlorener Schiffe. 
nowsky habe ſeine Meldung über das bekannte 2. Für ſofortige Durchführung aller 1912 be⸗ 
Telephongeſpräch gleich darauf telegraphiſchſſchloſſenen Maßnahmen. SFR 2! 
zurückgezogen, nachdem er darüber aufgeklärt 3. Für ſofortigen Bau des 1915 fälligen Schiffs⸗ 
worden ſei, daß ein Mißverſtändnis vor⸗erſatzes. N 
liege. Dieſes Telegramm ſei nicht veröffentlicht 4. Für Herabſetzung der Lebensdauer der Schiffe 
worden. Die „Times“ hat, anſcheinend aufgrund von 20 auf 15 Jahre. 5 
von Informationen von amtlicher Seite, die) Anterſchrieben: gez. De. Paaſche, Freiherr von 
ſelbe Behauptung aufgeſtellt und daran die Gamp, Erzberger, Groeber, Dr. Wiemer, Graf 
Bemerkung geknüpft, das Telegramm ſei von Weſtarp, Schultz⸗Bromberg. 
der deutſchen Regierung unterdrückt worden, um Dieſer ernſte Beſchluß in ernſter Zeit wird 
England der Perfiedie beſchuldigen und Deutſ h ebenſowenig ſeinen Eindruck auf das deutſche Volk 
lands Friedensliebe beweiſen zu können. und auf das Ausland, ſoweit es davon unterrichtet 
Mir ſtellen d. ip d „wird, verfehlen, wie der Fünf⸗Milliardenbeſchluß 
r ſtellen demgegenüber feſt. 1 aß ein des deutſchen Reichstages. Er bekundet die feſte 
ſolches Telegramm nicht exiſtiert. Fürſt Lich und unerſchütterliche Abſicht, den Krieg mit Eng⸗ 
nowsky hat außer dem bereits veröffentlichten land bis zum äußerſten zu führen. Von der Rot⸗ 
Telegramm, das um 11 Uhr vormittags aus wendigkeit dieſer Abſicht ſind wir heute alle über⸗ 
W 0 3 8 m 1. Auguſt noch drei zeugt. Es iſt alſo hocherfreulich, daß der Reichstag 
n abgegangen war, am 1. ul ch CI-Ulin dieſer Weiſe für praktiſche Arbeit ſchon jetzt vor⸗ 
(von der Nordd. Allgemeinen Ztg.“ wörtlich bereitet wird. 


wiedergegebene) Telegramme abgeſandt. Dieſe 
Telegramme enthalten keinerlei Andeutung Eine Siegesfeier in Berlin. 
Um dem Dankgefühle des deutſchen Volkes für 


darüber, daß ein Mißverſtändnis vorgelegen 
habe, und nichts über die von engliſcher Seite die bisherigen Siege Ausdruck zu verleihen, hatte 
behauptete Aufklärung des angeblichen Mißver für Sonntag Nachmittag ein Berliner Komitee, 
ſtändniſſes L“ 1 fam ans den Kreiſen 5 e e e 
Die in Rede ſtehenden Telegramme des Zirkus © e eile ron Ferme eee 
15 5 8 5 2 25 ıs Schumann einberufen, um auf religiöſer 
Fürſten Lichnowsky beziehen ſich auf Vorſchläge, Grundlage eine Siegesfeier zu begehen. Der große 
die, wie der Privatſekretär Sir Edward Greys Steinbau war ſchon lange vor Beginn bis zum 
dem Botſchafter mitteilte, der engliſche Staats⸗ ſchtedenen Eingllheit 1 15 ace es in 1 
en 1 e ee l Pit fest gem bis en einige 1810 
Ute, 1 5 ! [Herren, meilt mit dem Eiſernen Kreuz von 1870, 
land mit Rußland wie mit Frankreich Krieg und die ſehr dünn beſetzte Militärkapelle, die ein 
hätte. In der dritten Depeſche des deutſchen bintjunger d ee ee 
5 5 ru er Bühne bildete ein lorbeergeſchmücktes 
Botſchafters heißt es: oftament mit den Büſten des Kaiſers, des Kron⸗ 
„Da poſitiver engliſcher Vorſchlag über⸗ 1 10 i Frans 00 es Ein⸗ 
haupt nicht vorliegt, erübrigen ſich weitere leitung ſangen die Tau ende „Großer Gott, wir 
2 2 8 5 8 51... loben dich!“ Paſtor Arnold bezeichnete als 
Schritte im Sinne der mir erteilten Weiſun⸗ Thema der Verſammlung „Die Jugend und das 
gen.“ Vaterland“. General der Infanterie v. Jacobi 


Eine engliſche Anterſtellung. 


führte dann als erſter Redner aus, daß wir ſtolz 
auf unſere Söhne im Felde ſein können, ſtolz auf 
unjer Volk, aber auch ſtolz auf uns ſelbſt. Bitter 
iſt das Gefühl, nicht mit dabei ſein zu dürfen. Da⸗ 
für wollen wir hier zu Hauſe wenigſtens nach Kräf⸗ 
ten dazu beitragen, daß wir den Kampf um unſere 
eiche Geben beſtehen. Dazu wird ſich noch 
reichlich Gelegenheit bieten, denn trotz aller Siege, 


das Schwerſte ſteht uns noch bevor. Daß wir die 


Franzoſen ſchlugen, das ſoll nicht übermütig klin⸗ 
ſehe es ſchien uns ja ſelbſtverſtändlich, aber jetzt 
ehen wir die Feinde des ganzen Erdballs gegen 
uns. Da gilt es für die deutſche Jugend, gerüſtet 
u ſein, wenn ſie daran kommt. Der Untergang der 
eutſchen würde den Untergang aller höheren ſitt⸗ 
lichen Kultur bedeuten. Unter Myrthenkränzen 
und Lorbeerreiſern trage das Schlachtſchwert, hat 
uns ſchon kurz nach 70 ein Schweizer Dichter zuge⸗ 
rufen. Redner ſchloß mit einem Hoch auf den 
Kaiſer, worauf die Verſammlung „Deutſchland, 
Deutſchland über alles“ ſang. Oberleutnant und 
königlicher Kommiſſar für die militäriſche Vorbe⸗ 
reitung der Jugend Dr. Knörk machte hierauf 
einige Mitteilungen, in welcher Weiſe die militä⸗ 
riſche Vorbereitung der Jugend im Alter von 16 


bis 20 Jahren geplant ſei. Es ſollen beſondere 
Jugendkompagnien in Stärke von 100—120 Mann 
über ganz Deutſchland gebildet werden. Man denkt 
dabei auch daran, daß dadurch die ſtellenloſen jun⸗ 
gen Leute verpflegt, gekleidet und untergebracht 
werden. Nach einem kürzen Vortrage des Redners 
haben ſich an einem Tage allein in Berlin bereits 
40 ſolcher Jugendkompagnien gebildet. Neben der 
militäriſchen 
und Wandern gepflegt werden. Paſtor Le Seur 
verteidigte die Bezeichnung „Siegesfeier“. Wenn 
auch der Sieg noch nicht endgiltig errungen, ſo iſt 
es doch eine Siegesfeier, denn ein Sieg iſt errungen 
in der Seele unſeres Volkes, unſer Volk hat be⸗ 
giffen, daß Lebensglück und Lebensreichtum darin 


usbildung ſollen auch Sport, Spiel 


eſteht, einem heiligen Ideal zu dienen. Die große 


Stunde ſoll nicht ein kleines Geſchlecht in uns fin⸗ 
den. Der Redner ſchloß mit dem Vaterunſer, das 
die Tauſende laut mitbeteten, worauf das Nieder⸗ 
ländiſche Dankgebet geſungen wurde. 


Beim Verlaſſen des Rieſenraumes jangen die 


Maſſen „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“. 


Millionen⸗Kriegsfonds der Landes: 


verſicherungsanſtalten. 


Zwei Milliarden zur Verfügung. 
Im Reichsverſicherungsamt zu Berlin tagte, 


wie das W. T. B. mitteilt, unter dem Vorſitz des 
Präſidenten des . 
Kaufmann eine Konferenz, die über die Kriegs⸗ 
füriorge der Landesverſicherungsanſtalten eingehend 
eriet. 
rungsamtes, den Vorſitzenden der Landesverſi 
rungsanſtalten und den Vertretern der Landesver⸗ 
ſicherungsämter nahm an der Konferenz auch teil 
als Vertreter des Zentralkomitees vom Roten 
Kreuz Exzellenz von Bacmeiſter, und ſeitens der 
Zentralmelde⸗ und Auskunftsſtelle vom Roten 
Kreuz für Kriegswohlfahrtspflege Präſident Dr. 
Bumm und Miniſterialdirektor Profeſſor Dr. Kirch⸗ 
ner. 


Reichsverſicherungsamtes Dr. 


Außer den Vertretern des se 
E⸗ 


Der Vorſitzende, Präſident Dr. Kaufmann, legte 


in kurzen Worten Grundſätze und Richtlinien dar, 
die für das Eingreifen der Landesverſicherungsan⸗ 


talten in die Kriegswohlfahrtspflege maßgebend 
ein müſſen. Die großen Drannilationen der deut⸗ 
chen Sozialverſicherungen ſollen nicht nur ihre 
egensreiche Friedensarbeit fortſetzen, ſondern ſie 


müſſen unter dem Drange der Zeit in Kriegsauf⸗ 
— — — 


denabzuges verödeten Hauſes und ſchuf ein Kriegs⸗ Helden von 1870/1 gepflogen und den Segen des 
lazarett, in das ich geſtern Abend telephoniſch ge⸗ Siegers von Weißenburg und Wörth auf unſere 
rufen wurde, weil ein alter Bekannter eingeliefert Fahnen herabgefleht haben. Als er nach langer 
worden ſein ſollte. Und richtig, es war Seiner Zeit wieder auf der Straße erſchien, fehlten die 
Majeſtät ſchönſter Soldat, der Redakteur H. aus Blumen in ſeiner Hand, aber ein freundlicher Zug 
Bremen, der ebenfalls bei Neufchateau verwundet war in das ſonſt ſo ernſte Geſicht gekommen. 

und nun außerordentlich froh war, gerade ins Mit dem Großen Hauptquartier it auch das 
Kriegsberichterſtatterquartier geraten zu ſein. Er engere und weitere Gefolge weiter nach Weſten 
hatte Schrapnellſplitter in Händen und Füßen, und | überfiedelt, von wo aus in den nächſten Tagen und 
war traurig darüber, daß man ihn nicht bei ſeinen[ Wochen die weiteren kriegeriſchen Operationen 
liebenswürdigen Wirtsleuten belaſſen wollte, ſon⸗ gegen die Weſtgrenze geleitet werden. Der Name 
dern feinen Abtransport für den nächſten Tag in muß vorläufig geheim bleiben, doch kann ich jo viel 
ein allgemeines Kriegslazarett in der Stadt ange⸗ ſagen, daß auch hier der oberſte Kriegsherr ſein 
ordnet hatte. Plötzlich wurde bekannt, daß der Haupt ruhig betten kann. Mit dem Kaiſer kam 
Kaiſer den Wunſch geäußert habe, die Lazarette, auch Graf Zeppelin und der Großadmiral Tirpitz, 
deren Inſaſſenzahl inzwiſchen auf über 500 ange⸗ ſodaß, da ja der alte Häſeler bereits ſeit allem An⸗ 
wachſen war, beſichtigen zu wollen. Und richtig fang als deus ex machina hier unten weilt, das 
brauſte in den ſpäten Nachmittagsſtunden des heuti⸗ Dreigeſtirn unſerer Macht zu Lande, zu Waſſer und 
gen Tages die kaiſerliche Automobilkarawane heran in der Luft, in ſchönſter Reinheit und durch die 
und der Kaiſer in der Hofjagduniform begab fi) | populärſten Namen vertreten erſtrahlt. Uns 
mit einem rieſigen Blumenſtrauß in der Hand an | Kriegsberichterjtatter hat man ebenſo wie auch im 
die Schmerzenslager feiner braven Jungen, um ſie erſten Hauptquartier etwas abſeits geſetzt, um 


durch freundlichen Zuſpruch und kleine Liebesgaben | unſere Bewegungsfreiheit, die ja in unmittelbarer 


zu erfreuen. Gleichzeitig hatte die Kaiſerin drüben | Nähe des Kaiſers naturgemäß ſehr beſchränkt wäre, 
in den Taunus⸗ und Lahnkurorten die dortigen] in keiner Weiſe zu behindern. Das hat den Vor⸗ 
Verwundetenlager zu demſelben Zweck aufgeſucht. teil, daß wir die ausgedehnten Informationsreiſen 
Den Kaiſer hatte wohl noch etwas anderes herge⸗ nach Lüttich und Namur und heute wieder nach dem 
trieben. Er iſt wie wir auf der Reiſe ins Große Schlachtfelde des Kronprinzen bei Metz durchführen 
Hauptquartier an hiſtoriſchen Stätten aller Art wie konnten, ohne die Dispoſitionen der Heeresleitung 
Potsdam, dem Kyffhäuſer, Wilhelmshöhe und dem zu ſtören oder durch ſie geſtört zu werden. Wir 
Niederwalddenkmal vorübergekommen und fühlte gelten, obwohl unter den Militärgeſetzen ſtehend 
unmittelbar vor dem Verlaſſen deutſchen Bodens und als Kriegsfreiwillige angeſehen, offiziell doch 
wohl noch einmal das Bedürfnis, eine Stätte zu vollkommen als Privatleute und ſind nur durch die 
beſuchen, die durch Kaiſer Wilhelms Anweſenheit liebenswürdige Begleitung der Generalſtabsoffi⸗ 
vor 44 Jahren eine weltgeſchichtliche Bedeutung er⸗ ziere ſowie durch unſere Armbinden und beſondere 
langt hat. Mit welchen Gefühlen mag der Monarch Legitimationen vor dem Verdachte bewahrt, ſoge⸗ 
in dem beſcheidenen kleinen Zimmer geweilt haben, nannte „Schlachtenbummler zu ſein. Anſer Domi⸗ 
deſſen vier Wände den ſchweren Entſchluß des zil befindet ſich auch nicht mehr auf deutſchem 
greifen Großvaters keimen ſahen, dem übermächti⸗ Boden, aber in allernächſter Nähe der letzten großen 
gen Korſen den Krieg zu erklären! Noch einmal deutſchen Grenzſtadt, die einen deutſchen Zeitungs⸗ 
mag der Kaiſer hier mit ſeinem Gewiſſen zu Rate verleger beherbergt, der das nur ſozuſagen im 
gegangen ſein, vertrauliche Zwieſprache mit den! Nebenamte it, weil, ſoweit das Auge die Wein⸗ 


berge an einer beſtimmten Stelle des lieblichen 
Saartales zu umfaſſen vermag, er der glückliche Be⸗ 
ſitzer iſt und in ſeinen Kellern die Zeitungspapier⸗ 
rollen neben den Fäſſern edelſter Ausleſe abſolut 
keine Rolle ſpielen. Und die erſte Flaſche, die er 
heute aus dem Keller holte, ging als Feldpoſtpaket 
an den verwundeten Kollegen im erſten Haupt⸗ 
quartier ab. N 


Allenſtein 24 Stunden in ruſſiſchem 
Beſitz. 


Über die vorübergehende Beſetzung von Allen⸗ 


ſtein durch die jetzt zurückgeſchlagene und vernichtete 


Narew⸗Armee erzählt der Kriegsberichterſtatter des 
„B. Tagebl.“, Lindenberg, u. a. folgendes: 
Am 5 Uhr früh ſchon ſchmetkernde Marſchweiſen. 
Artillerie rollt über das Pflaſter. Die Bataillone 
der Grauen folgen mit Geſang hinaus an den 
Feind. Das Oberkommando hat ſeinen Sitz im 
roten Backſteinbau des e nen 
Es geht dort ein und aus. Die wichtigſten Ent⸗ 


ſcheidungen werden dort getroffen. Man will den 


Ruſſen ordentlich das iederkommen verleiden. 
Wie gut man es ſchon perſtanden hat, davon künden 
die auf dem Coppernikusplatz auſgeſtellten erbeute⸗ 
ten ſchweren ruſſiſchen Haubitzen mit Dutzenden von 
Munitionskarren, die meiſt noch die langen Grana⸗ 
ten in ihren blinkenden Meſſinghülſen enthalten. 
Wenn dieſe Geſchoſſe auf das ſchmucke, alte und 
neue Zeit ſo einmütig verbindende Allenſtein her⸗ 
abgeſauſt wären! Denn die Stadt ſollte in Brand 
geſchoſſen werden. Man fand dieſen Befehl bei 
einem ruſſiſchen Flieger, der glücklicherweiſe bei 
Wartenburg herabgeſchoſſen worden war. 

Sonſt hatten ſich die Ruſſen hier nach allen Bes 
richten ſehr ruhig benommen. Nachdem ſie einige 
Kavalleriepatrouillen vorangeſandt, die die Stad 
leer vom Militär gefunden, waren ſie am Donners⸗ 
tag Mittag hier eingerückt. Der Kommandeur 
teilte dem Oberbürgermeiſter mit, daß ſeine Trup⸗ 
pen ſtreng die Regeln des Völkerrechtes befolgen 
würden. Er erwarte natürlich auch keine Aus’ 
ſchreitungen ſeitens der Bevölkerung. Vor den 
Kaufmanns⸗ und Lebensmittelgeſchäften wurde 
Doppelpoſten aufgeſtellt, um jegliche Plünderun 


verhüten. Die Offiziere bezahlten, was ſie kauften 


ſie beſtraften Ausſchreitungen vereinzelter Soldaten 
mit ſchallenden Ohrfeigen. Die Truppen klagten, 
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gemeldet. Es find auch viele Kriegsfreiwillige 


Ludwigsburg und Heilbronn zum Heeresdienſt an⸗ Berlin mit dem dortigen japaniſchen Geſchäfts⸗ 
darunter. Die Leute ſtammen zumeiſt aus den Eine neue See⸗ und Land⸗Kriegskarte träger zufammen has Ausland reien. Mit Hilfe 
fünf Templerkolonien (bei Jerusalem, Jaffa, Sa: iſt ſoeben im Verlage von J. F. Lehmann in München des telephoniſch um Schutz angerufenen Auswär⸗ 
zone, Wilhelma, Haifa mit Bethlehem und Wald⸗ erſchienen. Sie ift von Oberſtleumnant a. D. Rothamel tigen Amtes in Berlin ift es aber gelungen, dir 
Heim), zumteil ſind es auch Angehörige der in den zuſammengeſtellt und umfaßt den See⸗ und Landkriegs⸗ Geſamtforderung mit 46 500 Mark mit Beſchlaz 
größeren Städten Paläſtinas und Syriens an⸗ſſchauplatz von der Loire⸗Mündung bis St. Petersburg. zu belegen E 
läigen deutſchen Familien. Sie hatten eine recht Die Karte enthält ſomit ganz Großbritannien, die Nord⸗ EN 8 t 
beſchwerliche Reife zu machen. Da der Seeweg und Oſtſee, Skandinavien, ſowie den franzöſiſchen und (Eine Ehetragödie) ha ſich am 
wegen der Gefahr, in engliſche Gefangenſchaft zu ruſſiſchen Kriegsschauplatz. Der Maßſtab iſt 1: 2 700 000. Donnerstag in Hamburg abgeſpielt. Die 
e für fie geſperrt war, mußten ſie die ganze (Preis 1 Mk.) Eine weitere Seekriegskarte, das Mittel⸗ von ihrem Mann getrennt lebende Frau Stark⸗ 
Reiſe, die etwa drei Wochen dauerte, zu Land meer und feine Uferſtatten nebſt den ganzen Valkan johann erſchoß ihren Liebhaber. den verheirate 
machen: über Aleppo, Adana mit der angtoliſchen umfaſſend, befindet ſich in gleichem Verlag in Vorbereitung. lohan W Dei 9 705 r. 55 ERS: 
(Bagdad⸗) Bahn, teilweiſe, wie z. B. über den Die Kriegsfähnchen zum Auffteden (60 Stück nach der ten Schlächtergeſellen Fürſt, und richtete die 
Taurus, drei Tagereiſen zu Fuß, zunächſt nach Kon⸗ Stärke der Heere und Flotten gemifcht koſten 1 Mk) die Waffe gegen ſich ſelbſt. 
nd son ae . dag be 2 dieſelbe ber Se a e es, die Be⸗ (Schwere Zugentgleiſung in 
mänien un erreich⸗Ungarn. ach ihren Er⸗ wegung der Truppen anſchaulich zu verfolgen. a f Sue 1 f 
zählungen wurden ſie überall, namentlich in Bul⸗ CCC Wi en.) Bei der Einfahrt 1 88 Zuges in al 
garien und Rumänien, aufs zuvorkommendſte be⸗ der 1 5 Wiener Südbahnhof am Freitag verſagte die 
handelt. Die Erklärung, ſich zum deutschen Heere Der trieastomet des Jahres 1014 Batuumsremfe. Der Zug fuhr gegen den 
ſtellen zu a habe ihnen dort überall freie | ift erſchienen: in der Nacht zum 1. September wurde Prellbock, und die Maſchine entaleiſte. Die 
Fahrt verſchafft. er auf der bulgariſchen Sternwarte zu Plewna mit erſten beiden Gepäckwagen und die erſten beiden 
Phantaſtiſche Damen als engliſche Kriegswerber. bloßem Auge zwiſchen dem großen Bären und den Perſonenwagen wurden völlig zertrümmert; 
Die Nekrutenwerbung in England nimmt eine Zwillingen geſichtet. Er iſt nicht der erſte ſeiner 19 Perſonen wurden — zumteil ſchwer — ver⸗ 
für unſer Empfinden zirkusmäßige Form an. Nicht Art, denn ſchon vor Ausbruch des Krieges haben letzt. 2 
genug damit, daß der Premierminiſter Asquith die Aſtronomen Kritzinger und Zlatinsky die beiden (Madame de Thebes über Bel- 
und Bonar Law ein Propaganda⸗Meeting ver⸗ Kometen 1914 a und 1914b gefunden. So hat denn gien.) Die berühmte franzöſiſche Wahrſagerin 
anſtalteten, durchreiten jetzt, wie der „Frankf Ztg.“ nach dem Schillerſchen Wort der Herrgott auch Madame de Thebes die in jedem Jahre eine, 
berichtet wird, phantaſtiſch gekleidete Damen im e: 2 8 x 5 - 5 233 7 
Hertenſattel den Hydepark mit Plakaten, die die diesmal „den Kometen gleich einer Rute drohend Almanach mit den Prophezeiungen weltgeſchicht⸗ 
Aufſchrift ragen: „Zögert nicht, zu den Waffen zum Himmelsfenſter“ herausgehängt. Der Glaube, licher Ereigniſſe herausgibt — ein Satz über 
für König und Land zu gehen!“ daß Kometen Krieg bedeuten, iſt alt, und die Chro- Sſterreich deutet, wie wir ſeinerzeit berichtet 
8 1 niken wiſſen viel Wunderbares vom Zuſammen⸗ haben auf die durch das Serajewoer Attegt z 
50 000 Rubel dem erſten Nuſſen in Berlin. treffen dieſer ſtrahlenden Himmelsvagabunden und geänderte Thronfolge in Sſterreich hin —, hat 
ee Af Ra de Jen der Kriegsgreuel zu erzählen. So iſt der von Jahr⸗ in ihrem diesjährigen Almanach auch von Bel⸗ 
wurde 5 ein 9 1 Flaggentag Hundert zu Sehen Der . Halleyſche gien ein ahnuagsvolles Wort geſprochen. Sie 
mit Verkauf ruſſiſcher Flaggen abgehalten. Dabei Komet das ſchwertförmige Zeichen geweſen, das im jagt darin: Belgien. Alles deutet darauf hin. 
wurden 50000 Rubel eingenommen. Der Zar be: Jahre 66 n. Chr. in der Stadt Jeruſalem vor Be⸗ daß es die längſte Zeit gelebt hat. Wenn man 
1 85 40 BE N 0. des bree ginn jenes Krieges geſehen wurde, der mit der Zer⸗ die Hände der Belgier genau anſieht beſonders 
5 u i um ie En ö ili 5 Ss; 10 — 0 5 > N 2 
hätte bereits überreicht werden können, wenn es ſtörung der heiligen Stadt geendigt hat. Der die Hände derer, die etwas zu ſagen haben, iſt 
möglich wäre, gerade den Erſten zu ermitteln, der 
unter den rufen Gefangenen in Berlin einge⸗ 
troffen iſt! 


Haus und Land wirtſchaft. 


Weizenbau. Allgemein dürfte wohl die Über⸗ 
geugung vorherrſchend ſein, daß es für unſere 

olksernährung unbedingt notwendig iſt, die 
Herbſtbeſtellung, ſoweit wie möglich, durchzuführen. 
Der durch die Kriegswirren bedingte Arbeiter⸗ 
und Pferdemangel, das Fehlen der Beſitzer, Inſpek⸗ 
toren und Vögte bedingt es, daß die Beſtellung ſo 


Uriegskarten. 


Schriftgießer Joſephus erzählt uns, wie das feurige man erftaunt über die Brüche in den aufſteigen 
Schwert ein ganzes Jahr über Jeruſalem jihtbar| den Linien. Zeichen von Erniedrigung, von 
war, und er tadelt feine Landsleute, daß fie falſchen Leidenſchaft und Haß deuten auf den Krieg der 
Propheten Glauben ſchenkten, während ein ſo Parteien und das Spiel äußerer Eimflüſſe Hia. 
ſprechendes Warnungszeichen drohend am Himmel] Welch ein ſchneller Sturz von denen. die ih an 
ſtand. Bei einem ſpäteren Erſcheinen im Jahre zu Unrecht erworbenen Gütern gefreut haben! 
1066 erregte der Halleyſche Komet in England be⸗ Armes Land, armer Hof! Alles wird dahin 
ſondere Angſt. Die blutigen Erfolge der Nor⸗ gehen!. 

mannen, die das Land eroberten, und der Tod — 
König Harolds wurde dann als die Folge dieſes Berliner Viehmarkt. 
Unheilboten hingeſtellt. Und als derſelbe Komet Städtiſcher Schlachtvolehmarkt. een eee 
5 £ . 70 3 5 im Jahre 1910 wieder ſichtbar wurde, war beim um Verkauf ſtanden: 1649 Rinder, darunter 424 Bullen, 
e In de Deren Zac De au U NE.AT Bir Be a lan Sa 
es ſich empfiehlt, mit künſtlicher Düngung im Herbst groß, er werde Krieg und Krankheit bringen. Auch 

55 ſparen und eventuell das Fehlende im Frühjahr der 30jährige Krieg, der aus dem blühenden Preiſe für 1 Zentner 9 | Schlacht. 
urch Hmeß ift daß zu erſetzen. Wenn nun auch Deutſchland des Mittelalters ein ödes und armes 


gewicht gewicht 


anzunehmen iſt, daß in dieſem Jahre beſonders viel a 2 Rinder: 

ER bestellt werden N 0 a doch auch Land machte, hatte ſeinen Kometen. Sein rieſiger ochſen 

große Flächen Weizen angebaut werden. Es iſt Schweif, deſſen Ende noch unter dem Horizonte ch vollſleiſchige, ausgemäſtete, höchſten f 
Schlachtwerles (ungejoht) . . 52—58 . — 


unbedingt zu raten, den Weizen gegen Steinbrand weilte, wenn der Kopf ſchon im Zenith ſtand, wurde 
zu beizen, beſonders deshalb, weil in dieſem Jahre für eine Zuchtrute Gottes angeſehen, die geſandt 
der Steinbrand ſehr ſtark auftritt und das Saat⸗ war, die Menſchheit für die von ihr verübten 
getreide vorausſichtlich vielfach infiziert iſt. Die 5 . 
Kriegsgreuel zu ſtrafen. Und panikartig wuchs die 


in unſeren Provinzen vielfach angewendete Kupfer⸗ 5 h 8 
beizung iſt aber verhältnismäßig umſtändlich, auch Angſt des Volkes, als ſich dieſer Rieſenſchweif plötz⸗ 


) Weidemaſtochſe nan 
e) vollſlelſchige, ausgemäſtete, im Alter. 
von 4—7 Jahren — — 
d) junge fleifhige, uicht ausgemäſtete 
und ältere ausgemäſtete 2 
e) mäßig genährte junge und gut ger 


wird das nötige Kupfervitriol nicht immer ſchnell lich fächerförmig ausdehnte, ſodaß man glaubte, das näherte ältere den Klee — — 
an bog in edle Anwendung der Su ernte en ß an beese nn Rue Ka 
all dort, wo die An 5 Er ae k 2 860 

beize Schwierigkeiten macht, Formalin zu ver⸗ gangen Erde beschieden. Der Glaube an die Ko⸗ " I nes 8 4756. — 


wenden. Die Anwendung der Formalinbeize iſt meten als Kriegskünder nahm zu, und als im 
ſehr einfach; die geringen, zur Beizung nokwen⸗ Jahre 1744 zu Beginn des zweiten ſchleſiſchen 
digen Mengen Formalin laſſen ſich leicht durch die Krieges wiederum ein rieſiger Komet am Himmel 


55 Stlanenläub In Seon berg, erschien, von beſſen Kopf fächerförmig ſeche Schweife „kee und auß: 


ülowplatz 8. ausgingen, lähmte Entſetzen die ſchon durch den a) N Nele Färſen 
Konserven in Flaſchen. Kleinfrüchtiges Obſt, vorhergehenden Krieg ſchwer getroffenen Bauern. |, vollſieiſch ausgemüſtete Kühe böchſten 
1 85 Mirabellen, Kirſchen, kleine Pflaumen, alles Nicht minder groß war die Beſtürzung über den fal eren eee Ahr BADEN 4047 = 
i f 7 i \ EAN ER a o) ältere ansgemäftete Kühe u. wenig gu 
B eg isn dans 1 5 glich in Kometen von 1811, der neue Kriege anzukünden entwickelte jüngere Kühe und Färſen [40 —47 
vorher angewärmte, gut getrocknete Flaſchen aller ſchien. In der Tat, Napoleon I. ſammelte ſein ge) ch mäßig genährte Kühe und Färſen] 40—47 
Art, wie man ſie vorrätig hat, gefüllt. Die Flaſchen waltiges Heer gegen Rußland, auf deſſen Eisfeldern | © gern A di (Se N 
werden heiß verkorkt und verlackt. es dem Verderben entgegenging. Noch lange be⸗ 5 Sch w eine: ven 
Saft aus Apfeln oder Birnen. Die gewalhenen |hauptete man, der Kaiſer der Franzoſen ſei in Ruß⸗] i) Feteſchweine über ) Itr. Lebendgew.] 53-59 | 7374 
Früchte werden zerſchnitten, von madigen und land geſchlagen worden, weil er der drohenden b) bollſleſſchige der feineren Raſſen und 
ei een b Elnicht breiigh. Himmelsrute keinen Glauben geſchenkt habe. Selbſt 
8 in neueſter Zeit hat das Erſcheinen eines Kometen 


% vollſleiſchige jüngere 
e) mäßig genährte jüngere und gut 

genährte älk ere c — — 
d) gering genüh rte — — 


51—53- — 


1141 


a er 00 Pfd. 5 N 
ebendgewihl . ae jenen. 56-59 70—7 
* 1 15 ; ; 1117 ) vollſleiſchige der feineren Raſſen und 

Dann ſchüttet man die Maſſe in einen Filtrier⸗ b 0 Dis ax ö 

ee el a läßt auf einen Krieg nicht unbedeutenden ‚Einfluß aus Lebeudgeniche. e 2 240 Pl. 5658 20—78 

SE SEN 92 8 zu een an a Zuck fager geübt. Am 29. September 1911, dem Tage, an dem d) a de F von 160200 En 
erſelbe wird mit je % Pfund Zucker au iter die Keindſeligkei j Na; ö at Pfund Lebendgewicht . . . 5 68—71 

Saft unter häufigen Abſchäumen 10--15 Minuten die Feind eliakeiken awilgen Stalien und der Türkei oh feilige Schweine unter 160 Sf. 

klargekocht. Fallobſt läßt ſich dazu ſehr gut ver⸗ um die Vorherrſchaft in Nordafrika begannen, ent⸗ Lebend gewicht 

werten. Die Rückſtände können, 1 ein Sieb deckte Beljawski einen Kometen im Sternbilde des 

getrieben, zu Mus verwandt werden. Die Säfte Löwen. Und als dieſer von Tag zu Tag am klaren 

werden heiß in gut gereinigte, trockene und ange⸗ 


Sale we en 7 5 52—53 65—66 
Marktoerlauf: Infolge Sperrung des Frachtverkehrs auf 
wärmte Flaſchen gefüllt, ſofort verkorkt, verlackt 
und ſtehend aufbewahrt. 


5 5 5 5 23 0 den Eiſenbahnen war der Auftrieb nur ſehr ſchwach. Die 
Himmel Nordafrikas mit ſeinem Schweif immer Preiſe entſprachen nicht der allgemeinen Marktlage. Rinder⸗ 


heller ſtrahlte, tauchte nicht weit von ihm entfernt geſchäft wickelte fi) ruhig ab. Bei den Kälbern und Scha⸗ 
F Haarſtern auf, der wie ein Schwert besten ler ausvertauft. Schweinemarkt ſetzte feſt ein, 
nordwärts zu weiſen ſchien. Was dem Europäer 

ein wunderbares Naturſchauſpiel war, galt dem 
Araber als ein von Allah geſandtes Zeichen, im 
Kampf gegen die Italiener Mut und Ausdauer zu 
bekunden. 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


Glaube und Tat. Dieſe nationale Monals⸗ 
ſchrift auf chriſtlicher Grundlage bringt in der September⸗ 
Nr. neben einer Rede des Herausgebers Julius Wer ⸗ 
ner, am Kriegsbettag am Einheitsdenkmal vor der 
hiſtoriſchen Paulskirche gehalten, mehrerer Aufſätze, die 
in religiös⸗vaterländiſchen Sinne die Vorgänge und treiben⸗ 
den Ideen der großen Gegenwart beleuchten und auf eine 
Vertiefung des deutſchen Weſen abzielen. Moritz 
Dieſterwegs Verlag Frankfurt a/ M. Jah⸗ 
resbezugspreis 2,50 Mk. Einzelheft 25 Pf. zu beziehen 


Mannigfaltiges. 


(Das Siegen nach dem Alphabet.) 
Daß auf dieſer Welt zwei Dinge unfehlbar 


Wohnung 


werden billig aus dem Waren | W vermieten 


7 Wohnung, 
Kolonialwaren, | 5 75 10 Bar 11 Neuſt. Markt 25, 2. 


Bromberg, 7. September, Handelskammer - Bericht: 
Welzen gut geſund, trocken 206 220 Mk. je nach Qualität — 


Roggen trocken, gut 


geſund, 174—180 Mk., je nach Qualität 


— Gerſte zu Müllereſzwecken 184190 Mark. — Erbſen, 
Futterware 180—190 Mk., Kochware 280-350 Mk. — Hafer 
175—188 Mk. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 

———————̃̃ 1 ———K Kk 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 8. September. 


Benennung 


Weizen 
Roggen 
Gerſte 
Ellot 3 

troh (Richt-) 
Hen 
Kocherbſen . 
Kartoffeln 
Set 
Roggenmehl 


Der vr „6 or Zur 
55564 „„ „46 


—ͤ— 2 
— 


Rindfleiſch von der Keule 


Bauchfleiſch ee 
Kalbjleiiy . . » 

Schweinefleiſch . 
Hammelſleiſch. 
Geräucherter Speck 
Schmalz 

Bulter 
r 
Aale 
Karpfen 
Zander. 
Schleie 
Hechte 
Barbinen . 
Breſſen . 
Bar ſche . 
Karauſchen 
Weißſiſche 
Seefiſche 

Flundern 
Heringe. 
Krebſe 
Milch. 
Petroleum. 
Spiritus 


— 4 


.er ee... 
G —IBb— ** 


„ „ „% nee 


| niedr. höchſter 


Preis. 
ee na —— nn nenn en a en 
. Jt00Rito| 19,60 | 20,50 
n 7 17,20 172 
“oe “eo 15,4% 72 
Z ae RE 
BAD Pi 5,50 6..— 
1 DR an 5 8,50 9.— 
eee A 30, — 9 
0 Kilo] 2,50 1 
VV 
22 1 K 180 210 
e e 3 1,60 | 1,70 
En 5 1,50 2,40 
eee. * 1,50 27 
LESERN 4 1,80 | 2,29 
79 9 5 8 4 2,.— | 234 
„ 5 2— 
nns 1 2,20 3 
8 Schock! 4.40 480 
are e e le 
—— 2 " ner 2 

ebe 1 —.— 5 
eee 1,80 — 
. 5 1,20 | 1,60 
Fa Ra 2 zer 12 
e — 5 
BT Mes 1 100 
ER . 1,40 1,60 
e 
S * a 25 
ee eee, 
„ Schü = —.— 
ei —,1 — 
. 1 I 28 
„ — 2 2,10 „2 
8 „ 2385 58 
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A (dena kuriert 


Der Markt war wenig beſchickt. 


Es loſleten: Kohlrabl 25 —40 Pfg. d. Mandel, Blame 
Loh 5-30 PI. d. Kopſ, daf 510 Pfg. d. Kopf, 


Weißkohl 5—20 Pfg. d. Kopf, 


olkohl 10-20 d. Kopf, 


Spinat 10—15 Pfg. das Pfund, Zwiebeln 30—40 Pfg. 210 
Kilo, Mohrrüben 15—20 Piennig das Kilo, Sellerie 10—1 


Pig. die Knolle, Radieschen 5 Pg. das Bundchen, 


Gurken 


0,30 0,80 Mk. die Mandel, Tomaten 10 — 15 Pfg. das Bid“ 
grüne Bohnen 20 Pfg. das Pfund, Wachsbohnen 20—25 Pfg. 
das Pfund, Apfel 15—40 Pfennig das Pfund., Birnen 
20—40 Pfg. das Pfd., Pflaumen 20—30 Pig. das Blund, 
Gänſe 9,0 —6,00 Mart das Stick Enten 3,60 — 6,0, Mar 


das Paar, Hühner, 


alte 1,50—2,50 Mark d. Stüc, Hühner; 


junge 1.502,00 Mark das Paar, Tauben 0,90 — 1,00 Mark 


das Paar. 


an . . 
— — — vb ——— —— 


Welter-Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 


Hamburg. 8. September. 


— ——— —Ü— —äůͤ — 


Name 2 
der Beobach- 8 8 
lungsſlation | S 


Wilterungs⸗ 


2 8 5 2 verlauf 
ä 8 Weller 2 5 der letzten 
— So 24 Stunden 
in 


. 
Borkum 163, woltent.| 16, vorw. heiter 


Hamburg 764,20 SO ſwolkenl. 14 vorw. heiter 
Swinemiünde N64,9IS5D Iwoltent.| 15] vorw. heiter 
Neufadrwaſſer 165,3 SW wolkig 14 zieml. heiten, 
Memel 764,3 S bedeckt 160 mieiſt dewöl 
Hannover 764,016 wolkenl.] 14] vorw heiter 
Berlin 764% 8 wolken. 13) vorw. heiter 
Dresden 765,2 OS ſwolkenl. 15] vorw. heiten 
Breslau 706,3 SS wolkenl. 14) vorw heller 
Bromberg 765 48 wolkenl. 15 vorm. heiter 
Metz 708,30 heiter 13 vorw. heiter 
Hankfurt, we 764,66 — wolkig 15 vorw. geiler 


sarısrube 764,3 
München 
Danzig 
Binfingen 
storenhugen 
Stockholm 
Haparanda 
Archaugel 
Magdeburg 
Königsberg 
Wien 


Pra 
Kerſſtadt 


Lemberg 
Hermannſtab 

Krakau N 
Hudupeft 


— wolkig 160 vorw. heiter 


765,8 N halb bed.“ 12 vorm. heiter 


750.910 
763,8 WENW Imolfent. | 13 
760,8 W SW heiter 14 
752,4 N bedeckt 6 


764380 Dunſt 11 vorm. heiter 
765,4 SW heiter 15 
706.40 wolkenl. 15 vorw. heiter 


halb beb.| 18 


U 


zien, heiter 


— — 


— — 


9. September: Sonnenaufgang 5.24 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.30 Uhr. 
Mondaufgang 7.33 Uhr, 


A rnuringis ones 


Tanne 


2 8 


5 


Küche und Zubehör, 


F. Bettinger. Strobandſtr. 7. 


zu vermieten. 
Schillerſtraße 7. 


Weine 2 Suben und Küche 


und Küche 


Araberſtr. 9. 


durch den Buchhandel oder die Verſandſtelle Taubenſtr. richtig gehen, hat ein für Deutſchland begeiſter⸗ 805 = 

23 Frankfurt 0 Inhalt der September Nr. ter Amerikaner kürzlich ſchon feſtgeſtellt, näm⸗ lager der Firma 2 leere Zimmer 
Der Väter würdig! Rede gehalten am Einheitsdenkmal] lich: Die Sterne am Himmel — und die deutſche Oskar Schlee Nachf. ſind zu vermieten. Heiligegeiſtſtr. 1, 2. 
vor der hiſtoriſchen Paulskirche. Julins Werner. Barm⸗ Mobilmachung. Wie aber der Ordnungsfinn| - Mellieuſtr. 81 ?| Bom 1. 0 14 find je eine 
herzigkeit im Kriege. Guſt. Weller. — Kindesſeele und]; chli ſich a zellieuſtr. 81, 45 m 3 di 
Religionsunterricht. Johanna Pachali. — Opfer. Jul. in unſerem unvergleichliche Heere ſich auch im verkauft. 4 mmer⸗ 


Verlaufe des Krieges offenbart, ſieht die 


Werner. Zeichen der Zeit. Vom Herausgeber. — Gedichte 
ſtaunende Welt am beiten aus der Tatſache, daß 


und Sprüche. (Guſt. Weller, K. E. Knodt, Albert Lien⸗ 
hard.) Vermiſchtes (Aus der Briefmappe des Herausgebers. 
Meggendorfer⸗ Blätter. Die feit langem 
in allen Teilen der Bevölkerung beliebte, humoriſtiſche 
Familienzeitſchrift hat den gegenwärtigen Kriegsereig⸗ 
A ach er einer jede Woche erſcheinenden 

derten Kriegs⸗Ehroni echnung getragen, worin iIbauf 5 ö eis 
der Ernſt der Zeit und was die deutſche Nation bewegt Mülhausen Me Maubeuge. Namur. Nei 
1 a en und die heiteren Momente denburg, Ortelsburg, Bure 

5 Bei der ſtarken Nachfrage nach allen und nun bald Paris — tersburg! 25 
ad 0 0 Er zeugniſſen, die ſich mit dem Krieg befaſſen, walte Gott! ie 7 9 . — 
und bei den künſtleriſchen und literariſchen Qualitäten 5 g N Mohnungsangedutt. 5 


7 . 5 3 des Krieges in gutem Häule 
Kaliſch, Libau. Lüttich, Lagarde. Luneville. 


eee e 


der Mitarbeiter der Meggendorfer⸗Blätte 0 ; } 4 C 4 70 
in Ei - r, werden die (Ein „vornehmer“ Japs. der keine 
im Einzelverkauf auftauchenden Nummern der Zeitſchrift Miete 3a blen wollte) Der frühere ja⸗ 


raſch vergriffen ſein. Es empfiehlt ſich d ; x 2 8 — 
ein feſter Bezug auf e paniſche Generalfonjul: in Hamburg Dr. ner 


Schöne 


ömmerbohnun | Woh 


ſogar, wie die „Braunſchweigiſche Landesztg.“ wird zum 1. 10. zu nueten gesucht. Zu mit Bad und Gas, in ſonniger Lage und 
mitteilt, unſere herrlichen Siege ſtreng nach den | erft. in der Geſchältsſtelle der „Brefie*. | Haltepunkt der Eleklriſchen, 90 vermieten 
Buchſtaben des Alphabets geordnet find: Zelterer Offizier ſucht während Dauer Culmer Chauſſee 38. 


nung 


ein gut möbliertes Zimmer.“ Kleine Wohnung 
F [20m 1.2731 Beam. _Siendanpfie. 29. 
Begirtstonmande, Vader 11] Kleine Wohnungen, 
von Stube und Küche, an einzelne ruhige 
Perſonen zu vermieten. Kl. Marktſtr. 4, 


Wilelmftadt, Fnchrichſr. 101, 


i |3-Bimmerwohn. nebſt v. a. Gel. à 380 
und 4% Mk. zu verm. Zu erfr. b Portier. 


s A 5 
für 3 Mk. vierteljährlich (ohne Porto) bei jeder Buchhand⸗ Oskuda war noch bis zum 1. Oktober 1912 Miete ) und 3 Zimter⸗Bohnungen 3⸗ Zimmerwohnung 
14 


lung und bei jedem Poſtamt, auch für ei Mo: schu ldi CR i 1 
a beftellt werden kann. ch für einzelne Monate, ſchuldig. Es gelang, gegen Dr. Oskuda einen der Nenzell enlſprechend, zen 1. 10. 


0 { mit Gas und ausreichendem Nebengelaß 
Arreſt zu bewirken. Der Schuldner wollte von zu vermieten. Euimerchauſſee 120. zum 1. 10 zu vermieten. Gerderſtr. 13:15. 


Techniker 
milmenau zz 
M Siantskomn:lssar. DS er 


— 


zum 1. Januar 1915 31 


Elektro- u. Maschinen, 


Pas 


inne, 
mit elektr. Licht, Ausſicht auf die Bein, 
auch einzeln zu verm. VBankſtr. 


delihatefjen und VW. 2 FE. | 


— — an 


Ami ſehr gut möbl. 8 


von ſofort zu vermieten. End 
Gut möb!. part. Borderzint, port 
ſof. 3. verm. Gerechteſtt. Bursche 
Möblierte Wohnungen mit 20, de 
gelaß zu verm. Tuch macherſtr⸗ 15 

2 gut möblierte Zimme „ 
mit Balkon zu verm. Alb 96 Ecke. 

Erſter Haupteingang don 


bl. Balke 
greunl, qul Höll AN 


Gut möbl. Simmer . 


iſch Licht und Bad zu 3, r. 
mit elektriſch Lich omdergerlte⸗ 14, 


Möbl. Zi umer ; 


1 
i tr. 
zu vermieten Brücken 


Ein gut möbl. Simmel. 


2 gan weck, 
„ evtl. für Bürozw or 
gan Ba Kloſterſtr. 11 


immel 
26, 1% 


n. 


1 vermie 


0. B. Dietrich & Sohn 


G. m. b. H. Breiteltt: 


